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Uhglich klar vor aller Augen tritt, fürchte ich das Erwachen und 
ſeine Folgen. Die Ruſſen ſind ein Volk, das ſtets in Extremen lebt 
und denkt und das mit kaltem Blute weder Siege noch Niederlagen 
ertragen kann. Noch iſt der entſcheidende Schlag nicht gefallen. 
Täglich gehen Verſtärkungen zur Armee ab. Aber die täglichen Ver⸗ 
luſte find noch größer. Zu weſſen Gunſten wird der Würfel 
fallen? — — — Im Abwarten dieſer Entſcheidung nimmt das 
Leben hier ſeinen ſchweren, gleichmäßigen Gang. Ganz Petersburg 
iſt ruhig und ſchweigſam. Hierzu trägt wohl auch in hohem Grade 
das gänzliche Verbot des Alkohols bei. Ein Einkommen 
von faſt zwei Milliarden Kronen jährlich verſchwindet damit 
aus der Staatskaſſe. Wie man dieſe wieder füllen wird, iſt eine 
ungelöſte Frage. 


Die Schlacht in Flandern. 


Großes Hauptquartier, 9. November. 
(W. T. B.) Wieder richteten geſtern nachmittag 
mehrere feindliche Schiffe ihr Feuer gegen 
unſeren rechten Flügel. Sie wurden aber durch 
unſere Artillerie ſchnell vertrieben. Ein in den 
Abendſtunden aus Nieuport heraus unter⸗ 
nommener und in der Nacht wiederholter 
Vorſtoß des Feindes ſcheiterte gänzl i ch. Trotz 
hartnäckigſten Widerſtandes ſchritten unſere An⸗ 
griffe bei Dpern langſam, aber ſtetig vor⸗ 


4000 Ruſſen gefangen. 

Großes Hauptquartier, 9. November. 
(W. T. B.) Im Oſten wurde ein Angriff ſtarker 
A Kräfte nördlich des Wyſztyter Sees 


unſeren Händen. 
Oberſte Heeresleitung. 


Nah 5 Ba S en ache 5 ONE wärts. Feindliche Gegenangriffe ſüdweſtlich 
nge ten unternommen, und nunmehr haben die ri 5 Be i 
ge N ER 


zu Gefange 
W DOberſte Heeres leitung. 
Die Kämpfe um Mpern. 

Rotterdam, 7. November. In Rotterdamer Blättern wird 
über die Kämpfe an der Nordſeeküſte übereinſtimmend gemeldet, 
daß durch die Überſchwemmung, die die Verbündeten an⸗ 
richteten, die ſich ohnehin günſtige Kriegslage für die Deutſchen 
noch beſſer geſtaltete. Sie können jetzt allerdings über das 
Dergebiet nicht vordringen, brauchen aber anderſeits auch keine 


Für ins Feld ausrückende Truppen 


iſt unſer 


Nr 


Maſchinengewehren gemacht wurde, 
deutſchen Sieges noch beträchtlich. 
Papierne Siege der Ruſſen. 

R Wien, 9. November. Die Ruſſen gefallen ſich darin, phantaſtiſche 
lachrichten über angebliche Siege ihrer Truppen, über eine 
ſchwierige Lage der unſerigen, über viele Gefangene uſw. zu 
reiten. Gegenüber dieſen Erfindungen iſt es nützlich, 
zuſtellen, daß feit mehreren Tagen weder 
8 Galizien noch in Ruſſiſch⸗Polen ein Zuſammenſtoß 
tfand, und daß die letzten Kämpfe wie befpilöweife bei Stary⸗ 
ambor und Turka für unſere Truppen ſiegreich verlaufen 
ind und daß dieſe 2500 Gefangene machten. — Am Lyſa Gora 
daben ſich unſere Truppen vom Feinde ohne Kampf gelöſt und ver⸗ 


n Bewegungen, die ihnen aus ſtrategiſchen Gründen befohlen 


1 kriegs⸗Tagebuch 


düſtere Stimmung in Petersburg. für Feldzugsteilnehmer 
Dem Stockholmer „Svenska Dagbladet“ wird aus Pelers⸗ unentbehrlich. Es hal jo großen Anklang ge⸗ 
tg berichtet: f ö funden, daß die erſte Auflage bereits 


Dick und ſchwer liegt der gelögraue, undurchſichtige Nebel über vergriffen iſt und wir 


Aüßlands Hauptſtadt und umhüllt alles wie mit einem feuchten 
e Dieſer Nebel macht die duͤſtere und nervöſe Stimmung nur Je ‚en 2 Auflage. deu den mußten. 8 
A emerkbarer. Schon feit vier Tagen liegt dieſer Nebel wie ein allen Teilen des Reiches und von allen Kriegs- 
ſchauplätzen. 


5 eichentuch über der Zarenſtadt und drückt auf die Millionen von f 
Anhalt: Kriegschoral von P. Blau. Die Kriegsaufrufe des 
Naiſers. Stiftungsurkunde für das Eiſerne Kreuz. Karten 


enſchen, welche hier Tag auf Tag mit Angſt und Unruhe auf Nach- 
cht aus dem Weſten warten. Man weiß nur in Petersburg, daß der 
aller Kriegsſchauplätze. Überſicht über den bi 
erigen Kriegsverlauf. 


n jetzt eine reiche Ernte wie niemals vorher einbringt. Krenn ein RN 
kann fagen, daß ganz Petersburg ſich in Trauer bein; . „Tabellen betr. die perſönliche 
ndet 5 5 *. f 255 rt eilnahme an Gefechten, die Teilnahme des Truppenteils reſp. 
et und Trauerkleidung angelegt hat. Die Stimmung iſt ganz Krlegsſchiffes am Kriege, beſondere Leiſtungen, Anerkennungen, 


ern a > 3 > 
it, und es kommt einem vor, als ob die Freude aus Petersburg des Regi- 


Gefallene. Verwundete, Ritter des Eiſernen Kreuzes 


hen ſei und ein Lachen nicht mehr über die Lippen kommt. ments uſw. uſw. Ehrentafel des Regiments, Quartier, Biwaks, 
Hie ee 84 1 ; N ſundheitsverhältniſſe, Verpflegung, Lazarettweſen, Feldpoſt, 
n muß hier in Petersburg leben, um zu verſtehen, welche uner⸗ geh te aus der ! 9 3 5 Ionen 


der Heimat, Yamilientafel, andere . ! 
aus der Familie, ihre Teilnahme an Schlachten, ihr Schickſal, 


ihre 5 usw. ujw. Viel Raum für Tagebucheintra⸗ 
gungen, ſyſtematiſch geordnet, für Zeitungsausſchnitte uſw. uſw. 


mit Kartenkaſche, Bas ee 4 und Poſttarten-Album⸗ 


te Opfer dieſer Rieſenkrieg bereits gefordert hat. Wer kann 
Zahl der Verwundeten ausrechnen, welche bereits nach Petersburg 
N nd ſeiner Umgebung gebracht worden ſind. Petersburg 
überhaupt nicht mehr imſtande Verwundete aufzu⸗ 

. bmen, und der Strom witd jetzt nach dem Suden gelenkt. 
0 0 aller Opferwilligkeit und Hilfe, die von allen Seiten und aus 
zien Schichten der Bevölkerung gebracht wird, ſteht man der Frage 
ratlos gegenüber: Wohin ſollen die vielen Ver⸗ 
5 indete n gebracht werden? Man denkt bereits mit Schaudern 
d mit Schrecken daran, was die Zukunft bringen wird. Die Kranken⸗ 
lege und die Verwundetenfürſorge hat nicht gleichen Schritt halten 
den mit den furchtbaren Waffen der Neuzeit. f 15 
Aber wenn auch die Stimmung ernſt und düſter iſt, ſo herrſcht 
hier eine Steges gewiß hei t, über die man gar 
Zweifel hegen darf. Wenn man mitten unter dieſen Ein⸗ 
Mern Petersburgs lebt und nur die Zeitungen mit ihren ſtändigen 
Slegesbotſchaften Tieft, wird man gegen feinen eigenen Willen und 
erzeugung von dieſem unbegründeten Optimismus angeſteckt, der über⸗ 
vr nichts von Niederlagen wiſſen will. Aber für den Tag, wo die Kunde 
dieſen Niederlagen kommen wird, und wo die nackte Wirklichkeit 


ern uſw. 
130 Seiten ſtark. Bequem in der Taſche zu tragen. 
Preis nur 1,50 Mk. 


Schickt allen ſtriegern das Kriegstagebuch ins Feld! 


Zu beziehen von der Oſtdeutſchen Buchdruckerei und Verlags- 
anſtalt A.-G. in Poſen, Tiergartenſtraße 6, 
nach auswärts gegen Voreinſendung des Betrages und des Portos 
(20 Pfg.); Poſtadreſſe: Poſen W 3. Schließfach 1012. 


Beſtellungen werden ſchleunigſt erbeten. Sie werden in der 
Reihenfolge des Einganges erledigt. j 
ur” 


Auf Wunfch der Beſteller verjendet der 
Berlag das Tagebuch an e 
direkt gegen Zahlung von 1.65 ME. EU 
Das Kriegstagebud 
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Herausgegeben im Auftrage des Komitees des Poſener Tageblattes von E Ginſchel. 


0 Bei. Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitige Angabe des Honorars erbeten; nachträglich“ Forderungen 
werden nicht aufbewahrt. Unverlangte Manuſkridte werden nur zurückgeſchickt, wenn iß 


Ein neuer Sieg an der oſtpreußiſch 


wird für jeden Feldzugskeil⸗ 
nehmer eine angenehme Aeberraſchung bilden. 


der Provinz Poſen. 
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und alle 
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Anzeigenpreis 
für eine Heine Zeile im 
Anzeigenteil 25 Pf., 
Reklamenteil 80 ai 
Stellengeſuche 15 Bi. 
Anzeigen nehmen an 
die Geſchäftsſte 
Tiergartenſtr. 6 
St. Martiuſtr. 62 


das Poſtgeld für die Rücksendung beigefügt ißt. 


en Grenze. 


Beſorgnis vor Überraſchungen ſeitens der Verbündeten von dieſer 
Die Dentichen haben die ganze Küſte von 
ren Batterien gegen An⸗ 
ſie halten zwar das Yergebiet 


Seite her zu hegen. 
Oſtende bis Weſtende mit ſchwe 
griffe von der See her gedeckt, 

durch eine entſprechend ſtarke Truppenmacht ſcharf im Auge, 
konzentrieren aber jetzt ihre Angriffe zwiſchen Ypern, Lille, 
Lens und Arras, woraus man erkennt, daß fie ihren ur⸗ 
ſprünglichen Plan, nach Dünkirchen und Calais vorzuſtoßen, um 
auch dort das Meer zu erreichen, mit jener eiſernen Zähigkeit 
weiter verfolgen, die eben für die Deutſchen jo gußerordentlich 
charakteriſtiſch iſt. Immer wieder heben die holländiſchen Blätter 
den Helden mut und die Todesverachtung der Deutſchen 
hervor und betonen, daß darin die Kriegsfreiwilligen 
den altbewährten Kerntruppen durchaus nicht nachſtänden, ja ſie 
zeigen ſogar eine ſolche Tollkühnheit, daß mitunter die Offiziere 
energiſch dagegen einſchreiten müſſen. Die Entſcheidung 
zugunſten der D eutſchen reife auch an der Nordſee lang⸗ 
ſam aber ſicher heran. 

Die Beſchießung von Arras. 

Rotterdam, 7. November. Wie aus Paris telegraphiert wird, 
haben die Deutſchen die Beſchießung von Arras geſtern mit 
größter Heftigkeit aufgenommen. Die Stadt iſt in einen Trüm⸗ 
merhaufen verwandelt. Die Bevölkerung iſt gef lü chtet, 
die Behörden bereiten ſich zur Abreiſe vor. Geſtern wurden die 
allgemeinen Kämpfe mit größter Energie fortgeſetzt; fie haben jetzt 
ihren Höhepunkt erreicht. Keines der Heere hat die Stadt bisher 
genommen. Die Granaten fallen zu Hunderten in die Stadt und 
verwandeln die noch ſtehenden Häuſer zu Aſche. Deutſche Flieger 
erſchienen über der Stadt und warfen Bomben berab. 


Wie det „Voſſ. Zig.“ aus dem Haag berichtet wird, ſchreiben 
die „Times“ in einem Leitartikel: Es ſind Vergleiche angeſtellt 
worden über das, was wir geleiſtet haben, und das, was andere Na⸗ 
tionen geleiſtet haben. Eigentlich haben wir mehr getan als 
unſer e Verbündeten; denn wir hatten nie beabſichtigt, mehr 
als 150 000 Mann nach dem Feſtland zu ſenden und haben doch ſchon 
doppelt ſo viel getan. Wir haben nie behauptet, über eine große 
Armee zu verfügen. Unſere Verbündeten haben uns in ihre Mitte 
aufgenommen zum Guten oder Böſen, und niemand hat ein Recht, 
ſo viel mehr von uns zu verlangen, als wir zu geben beabſichtigten. 
Wir dürfen nicht gedrängt werden, noch darf man von uns 
Wunder erwarten. 


Die Helden von Tſingtau. 
Eine Kundgebung des Reichstags. 


Berlin, 8. November. Anläßlich des Falles von Tſingtau 
hat der Präſident des Reichstages Dr. Kaempf folgendes 
Telegramm an Se. Majeſtät den Kaiſer gerichtet: 

Das ganze deutſche Volk iſt bis ins Innerſte erregt und 
ergriffen angeſichts des Falles von Tſingtau, das bis zum letzten 
Augenblick todesmutig verteidigt, der Übermacht hat weichen 
müſſen. Ein Werk deutſcher Arbeit, von Euer Kaiſerlichen und 
Königlichen Majeſtät unter freudiger Anteilnahme des Volkes 
als Wahrzeichen: „Stützpunkt deutſcher Kultur“ errichtet, fällt 

dem Neide und der Habſucht zum Opfer, unter deren 
Flagge ſich unſere Feinde verbündet haben. Der Tag wird 
kommen, wo die deutſche Kultur im fernen Oſten von neuem 
den Platz einnehmen wird, der ihr gebührt, und die Helde n 
von Tſingtau werden nicht vergeblich ihr Blut vergoſſen 
und ihr Leben geopfert haben. Euer Kaiſerlichen und König⸗ 
lichen Majeſtät bringe ich namens des Reichstages die Gefühle 
zum Ausdruck, die in dieſem Augenblicke das ganze deutſche 
Volk beſeelen. Dr. Kaempf, Präſident des Reichstages. 

Präſident Dr. Kaempf erſchien heute vormittag im Reichs⸗ 
marineamt, um im Namen des Reichstags die Teilnahme av 
dem Falle Tſingtaus auszuſprechen. f 5 

2300 deutſche Gefangene? 

Tokio, 9. November. Die Japaner machten bei dem Sturm 
auf Tſingtau 2300 Gefangene. Sie hatten einen Ver luſt von 
14 verwundeten Offizieren und 426 getöteten oder verwundeten Sol⸗ 
daten. (Es muß wiederum darauf hingewieſen werden, daß dieſe 
Meldung japaniſchen Urſprungs ill.) 

Kapitän Meyer⸗Waldeck verwundet? 

London, 7. November. Telegramme aus Tokio berichten, der 
Gouverneur’ Kapitän zur See Meyer⸗Waldeck ſei im geſtrigen 
Kampfe verwundet worden. - 

Die japaniſchen Verluſte. 

London, 8. November. Das Reuterſche Bureau meldet amt 
lich aus Tokio: Die japaniſchen Verluſte bei dem 
Schlußkampfe um Tſingtau 
wundete. Auf ſeiten der Eng 


länder wurden zwei Offiziere 


England und ſeine Bundesgenoſſen. 


betrugen 36 Tote und 182 Ver⸗ 


verwundet. Die Deutſchen ſandten um 9 Uhr vormittags einen 
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— Voſener Tageblatt. ——: 
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Vertreter, um wegen der Bedingungen der Übergabe zu ver⸗ kampfunfähig. Die „Monmouth“ erkannte die Seenot der 
handeln. Die Beſprechungen fanden in der Moltke-Kaſerne ſtatt.] Gefährdeten und machte einen Vorſtoß, um die „Good hope“ zu 
Japans Abſichten. I decken, aber die Entfernung zwiſchen beiden Geſchwadern betrug 


Tokio, 8. November. Der Unterſtaatsſekretär der Marine 
erklärte in einem Geſpräch über die Zukunft Kiautſchous, daß 
Japan während der Dauer des Krieges Tſingtau' verwalten und 
nach dem Kriege Verhandlungen über das Gebiet mit China ein⸗ 


leiten werde. 4 
Die öſterreichiſche Preſſe. 

Wien, 8. November. Alle Blätter beklagen den Fall Tſing⸗ 
aus, der aber ein unvermeidliches Ereignis geweſen ſei. Sie 
widmen Worte der Bewunderung und des ehrenden Gedenkens 
der kleinen Heldenſchar, welche gegen eine hundertfache Über— 
macht länger als zwei Monate bis zum Ende ausharrte. Das 
„Iremdenblat!t“ ſchreibt: Die Menſchheit hat wohl kaum 
ein heldenhafteres Schauſpiel geſehetz, als die auf 
verlorenem Poſten ſtehenden Verteidiger Tſingtaus es boten. Wir 
in Oſterreich-Ungarn find ſtolz, daß an dieſem Nibelungenkampf 
öſterreichiſch-ungariſche Seeſoldaten teilnehmen konnten, Schul⸗ 
ler an Schulter mit dem Bundesgenoſſen kämpfend und ſein Los 
zu ihrem eignen machend. Rache für Tſingtau zu nehmen wird 
jedes Deutſchen ſehnlichſter Wunſch ſein. 

Die „Freie Preſſe“ ſchreibt: Pflichterfüllung bis aufs 
äußerſte, dieſes einfache, doch inhaltsſchwere Wort, iſt ſeiner gan⸗ 
zen Bedeutung nach zur Wirklichkeit geworden. Wir beglück⸗ 
wünſchen das deutſche Volk, daß es Männer hat von ſolchem ſitt⸗ 
lichen Schwung und ſolcher herrlichen Treue. Wir beglückwün⸗ 
ſchen uns, daß unſere Marinetruppen dieſelben Eigenſchaften 
zeigten. — Das „Neue Wiener Tageblatt“ bemerkt: Eine 
hundertfache übermacht erdroſſelte die Heldenſchar, die 
ohne zu weichen und zu wanken, mit der tapferen Bemannung 


anſeres Kreuzers „Kaiſerin Eliſabeth“ bis zum letzten Augen-“ 


ölick kämpfte. Ehre dem Andenken der Tapferen, deren Namen 
in der Weltgeſchichte unvergänglich ſein werden. 


Der Seeſieg vor Coronel. 


Neuyort, 8. November. Der „Neuyork Herald“ gibt 
olgenden aus deutſchen Meldungen zuſammengeſtellten Bericht 
über die Seeſchlacht an der chilenischen Küſte: 

Der Kampf wurde während eines Nordſturmes ausgefochten, 
der nahezu orkanartigen Charakter annahm. Die Kreuzer 
„Scharnhorſt“, „Gneiſenau“ und „Nürnberg“ hatten ſich mit 
„Leipzig“ und „Dresden“ vereinigt, die abgeſandt waren, um die 
Küſte nördlich von Valparaiſo abzuſuchen. Das Geſchwader fuhr 
ſüdwärts, offenbar über das Zuſammentreffen der. Engländer 
auf der Höhe von Concepeion Bai unterrichtet. Gleichzeitig fuh⸗ 
ren die britiſchen Kreuzer „Monmouth“ und „Glasgow“, begleitet 
von der „Otranto“, nordwärts um das Flaggſchiff „Good hope“ 
zu treffen. Die Engländer waren die Nähe der Deutſchen offen⸗ 
bar nicht gewahr geworden. Auf der Höhe von Coronel trafen 
beide zuſammen. Es war Sonntags, abends 6 Uhr, als die 
Deutſchen die britiſchen Schiffe ſichteten. Letztere verſuchten, den 
Kurs zu ändern, offenbar in der Abſicht, die Küſte zu erreichen, 
um territoriale Gewäſſer zu gewinnen und einen ungleichen 
Kampf zu vermeiden, aber die Deutſchen ſchnitten ihnen 
den Weg ab und erzwangen den Kampf. In dem 
Augenblick, wo die deutſchen Geſchütze gerichtet waren, ſah man 
die „Good hope“ mit Volldampf ankommen. Es gelang ihr, ſich 
mit den anderen britiſchen Schiffen zu vereinigen. Beide Ge⸗ 
ſchwader dampften ſüdwärts in parallelen Linien. Die Deutſchen 
befanden ſich näher an der Küſte. Allmählich näherten ſich beide 
Linien einander. „Scharnhorſt“ und „Gneiſenau“ löſten zugleich 
ihre 21⸗Zentimeter-Geſchühe, die fie auf die Good hope“ richteten. 
Die Schiffe kamen allmählich näher und als ſie nur 5500 Meter 
von einander entfernt waren, feuerte die „Good hope“ ihre neun⸗ 
zölligen Geſchütze ab. Sie konnte die Sechszöller noch nicht ge⸗ 
brauchen, die ſich auf dem Hauptdeck ſo nahe der Waſſerlinie 
befanden, daß ſie beinahe vom Waſſer erreicht wurden. Eine 
ſchreckliche Breitſeite von „Scharnhorſt“ und „Gneiſe⸗ 


nau“ machte das britiſche Flaggſchiff und ſeine Maſchinen! 


Das deutſche Blut. 


Roman von Horſt Bodemer, 

(26. Fortſetzung. \ (Nachdr. verb.) 
Eliſabeth ſchütte Kopfſchmerzen vor und zog ſich bald 
ſurück. Mechthild wollte bei ihr bleiben, aber ſie ſchickte fie 
wieder fort. Nur allein ſein jetzt. Und überlegt, wie die 
Fäden entwirrt werden konnten .. Das war ſchwer, aber 


es mußte gehen! Ohne tiefere ö Erſchütterungen! Denn 
für Mechthild mußte die Bahn freigehalten werden. 


Die paßte zu Alfred Kalvörde — fie nicht! ... Heute 
begriff ſie es kaum, daß ſie ſich mit ihm verlobt hatte . 
Wie war das nur gekommen? ... Es war doch ver⸗ 
tändlich! ... Alfred Kalvörde war ja der erſte, fremde 
Mann geweſen, der ihr gegenübergetreten! Seine große 
Herzensgüte, der ausgereifte, feſte Charakter, die Freundſchaft, 
die ihn mit Georg verband, — alles das hatte zuſammen⸗ 
gewirkt! ... Und nun erkannte fie den Irrtum. War es zu 
pat? Einer konnte hier helfen — Roland Loepa! der 
war großzügig in ſeinen Taten, ein Wort von ihm ſchliff die 
(cken und Kanten ab! Man würde ja die Hände ringen und 
die Köpfe ſchütteln. „Unerhört! Erſt verlobt er ſich mit der 
einen Schweſter — und heiratet dann die andere!“ 

Wann war das einmal vorgekommen? ... Ob es Aljred 
Kalvörde überhaupt tat? ... Mechthild hatte ihn lieb, daran 
war kein 
artig! .. Da ſchloß fie die Augen und lag lange da, als ob 
fie ſchliefe. . Nach einer halben Stunde fuhr ihr Kopf hoch, 
aufrecht ſaß fie im Bett... Nein, die Löſung war ausgeſchloſſen. 
Roland Loepa hätte getan, was nur möglich geweſen wäre. 
Aber die Tat hätte ihn innerlich von ihr losgelöſt. Sie kannte 
ſich aus in dieſem Manne. Wer klein vor ihr ſtand, hatte ver⸗ 
loren. Mochte es ſich auch um ein gequältes Mädchenherz 
handeln. Dafür hatte er kein Verſtändnis. Wer neben ihn 
treten wollte, mußte einen freien Blick und eine feſte Hand 
haben ... Alſo erſt einmal weg hier, in die Woſendorfer 
Einſamkeit zurück! ... Ja, wenn das ſo leicht wäre!. 
Der Baden⸗Badener Arzt hatte zu ihr geſagt: „Viel Be⸗ 
wegung braucht Ihr Herr Vater — und halten Sie ihm den 


die Braut ein leiſes Weinen 


Zweifel! Und hätte ſich hier zurechtgefunden — große | 


ich danke Dir! Ich werde allein fertig! Laß nur!“ 


jetzt nur 4500 Meter und die Deutſchen konnten alle Schiffe in 
Aktion ſetzen und alle Kanonen ihrer fünf Schiffe benutzen. Dieſe 
wurden zuerſt auf „Monmouth“, „Glasgow“ und „Otranto“ ge⸗ 
richtet. Die „Otranto“ entkam ſchwer beſchädigt in 
hereinbrechender Dämmerung. Bald darauf folgte Glasgow“ 
die auch außer Gefecht geſetzt war, aber anſcheinend ihre 
Seetüchtigkeit bewahrt hatte. Die fünf deutſchen Schiffe ſetzten 
den Angriff auf die Monmouth“ und die „Good hope“ fort, bis 
erſtere nach wenigen Minuten ſank. Jetzt trennten die Kampf⸗ 
ſchiffe nur etwa noch 4000 Meter. Die ſchwer beſchädigte „Good 
hope“ hielt noch aus, bis eine Exploſion an Bord erfolgte 
und zog ſich darauf um 7% Uhr zurück. Sie war in Flam⸗ 
men gehüllt, als ſie verſchwand. Es iſt unbekannt, ob die Mann- 
ſchaft dem Feuer Einhalt tun konnte, oder ob das Schiff infolge 
der Exploſion unterging. 3 Feuer erſtarb. Das Schiff wurde 
nicht wieder geſehen. Die deutſchen Offiziere ſchloſſen 
daraus, daß die „Good hope“ mit der ganzen Bemannung 
berloren ging. Die einzige Spur von den Briten, die ge⸗ 
funden wurde, beſtand in einer Funkenbotſchaft, worin „Glas⸗ 
gow“ erfolglos das Flaggſchiff anrief. Es war unmöglich, irgend⸗ 


wen von der Bemannung der „Monmouth“ zu retten, da Biel: 


Deutſchen angeſichts des Sturmes kleine Boote nicht ausſetzen 
konnten. Die „Monmouth“ war in gleicher Lage. 
erſten Berichten erreichte die „Glasgow“ nicht Corronel oder Tal- 
cahnano, noch erreichte die „Otranto“ einen chileniſchen Hafen. 
Die deutſche Flotte, mit Ausnahme von „Leipzig“ und „Dres⸗ 
den“, liefen Valparaiſo an und fuhr geſtern wieder ab. An der 
chileniſchen Küſte iſt über den Canopus nichts bekannt. 
Neuyork, 8. November. 
chileniſchen Küſte werden noch folgende Einzelheiten gemeldet: 
Es war 6 Uhr abends, als die Deutſchen die enalifchen 


Kriegsſchiffe bemerkten und fie zum Kampfe zwangen. Die deut-| 1 


ſchen Schiffe waren aktionsbereit, als die „Good hope“ in Sicht 
kam und ſich unter vollem Dampf näherte. Als ſie den Feind 
gewahr wurde, mandprierte fie ſehr geſchickt, jo daß die anderen 
engliſchen Schiffseinheiten herankommen konnten. 
ſchwader fuhren in ſüdlicher Richtung, wobei ſich die Deutſchen 
in der Nähe der Küſte hielten, um ſich dann den Engländern 
mehr und mehr zu nähern. Der erſte deutſche Schuß fiel zu 
kurz. Auf eine Entfernung von ſechstauſend Yards eröffnete die 
„Good hope“ mit neuzölligen Geſchützen ihr Feuer. „Scharn⸗ 
horſt“ und „Gneiſenau“ erwiderten mit einer Breitſeite, welche 
wichtige Telie des Admiralſchiffes traf, worauf die Maſchinen 
zu arbeiten aufhörten. Jetzt griff der engliſche Kreuzer 
„Monmouth“ ein, um die Good hope“ zu ſchützen. Die Gegner 
waren um dieſe Zeit 5000 Yard von einander entfernt, und die 
Deutſchen konnten alle ihre Geſchütze zur Geltung bringen. Sie 
richteten ihr Feuer auf die „Monmouth“, bis dieſe ſank. Der 
Zwiſchenraum unter den Kämpfenden war jetzt nur noch 4500 
Yards. Die „Good hope“ hielt ſich tapfer, bis eine Exploſion an 
Bord erfolgte und Feuer ausbrach. Es iſt unbekannt, ob der 
Kreuzer der Flammen Herr werden konnte, doch ſchien es, als 
ob die FJeuersbrunſt nachließe. Die „Good hope“ kam ſchließlich 
außer Sicht. Der deutſche Kreuzer „Nürnberg“ kreuzte bis 
Tagesanbruch, um nach Verwundeten zu ſuchen, doch konnte den 


Matroſen der „Monmouth“ keine Hilfe gebracht werden, da die b 


See zu unruhig war und Rettungsboote nicht ausgeſetzt werden 


konnten. ‚ 
Großadmiral von Tirpitz. 


Bremen, 8. November. Auf die am 6. November an⸗ 
läßlich des Erfolges unſeres Kreuzergeſchwaders an der 
chileniſchen Küſte an den Staatsſekretär des Reichsmarineamts, 
Exzellenz von Tirpitz, gerichtete Glückwunſchtelegramm der 
bremiſchen Handelskammer iſt dem Präſidenten der Handels⸗ 
kammer Lohmann heute folgende Antwort zugegangen: 

Ew Hochwohlgeboren und den Mitgliedern der Bremer 
Handelskammer ſage ich meinen aufrichtigen Dank für die be⸗ 
geiſterten Glückwünſche zum Erfolge unſeres Kreuzergeſchwaders. 


Arger vom Halſe. Sonſt kann es leicht einen Schlaganfall 
geben“ ... Ohne tiefe, ſeeliſche Erſchütterungen war aber 
die ee von Kalvörde unmöglich ... Da wimmerte die 
ſtolze Mädchenblüte in die Kiſſen hinein. — Roland Loepa 
war immer wieder ihrer Weisheit letzter Schluß. Doch dann 
kam ſtets das ſtolze Aufbegehren. Nie, nie, nie! Ich verlör' 
ihn ja! .. Da ſtoß' ich an die Grenzen ſeines großzügigen, 
weiten Geiſtes .. 

Mechthild ſchlief auch hier mit der Schweſter in einem 
Zimmer. Als ſie auf den Fußſpitzen eintrat, hielt Eliſabeth 
die Augen geſchloſſen ... Nach einer halben Stunde hörte 


Am nächſten Morgen fühlte ſich Eliſabeth noch ſehr elend. 
Mechthild redete ihr zu: f 

„Bleib' doch noch liegen! Dann biſt Du mittags friſch, 
und Alfred muß um neun in die Fabrik!“ ‚ 

Beim Ankleiden war „Alfred“ er zweites Wort. 
Cliſabeth wurde dieſes Reden zur Qual. Endlich war die 
Schweſter fertig.. i 9 

Bevor Kalvörde zur 
zimmer ſeiner Braut an. 

„Doch nichts Ernſtliches, Liebling?“ 

Wie rührend beſorgt das klang. 

„Nein Alfred! Zum Mittageſſen erſchein' ich!“ 

„Gott ſei Dank! . .. Auf frohes Wiederſehen!“ 

Sein Schritt verhallte. Eliſabeth ſprang aus dem Bett. 
Nur jetzt allein ſein — in friſcher Luft. Im Walde. Ein 
heißer Frühſommertag war mit ſeinem Glanz heraufgezogen. 

Mechthild brachte ihr das Frühſtück. Sie wunderte ſich. 

„Dann hätteſt Du, auch eine Stunde eher aufſtehen 
können!“ i f g 

„Mich bike 
In den Wald werd' ich gehen — allein!“ 

„Dann nimm aber den Bernhardiner mit. Wir find 
hier nicht in Hinterpommern!“ N 
„Kleiner Angſthaſe! Aber warum nicht? ... Nein, 


Mechthild war froh, daß ihre Hilfe nicht in Anſpruch 
genommen wurde. Ihr war auch der Kopf ſchwer. Papa 


7 


Entgegen den d 


Über die Seeſchlacht an der E 


Beide Ge» 
Sieg 


Jetzt bummele ich unter Wotans Schutz durch 


Fabrik ging, klopfte er am Schlaf⸗ di 


jetzt von hier. 


der Kopf, jedes Wort fällt mir ſchwer! 5 
a a 


wand durch den Wald, ein gellender 
dann zitterte der Boden, 
Stärke, 
mußte 
fauſtgroßer Stein ſchlug wenige Schritte vor 


Möge es unſerer Flotte beſchieden ſein, in dem uns aufgez 
genen Kampfe um Deutſchlands Seegeltung und Handel ſich 1 
terhin erfolgreich zu betätigen und ſo das Vertrauen zu 
fertigen, das die Kaufmannſchaft der alten See⸗ und Han 
ſtadt Bremen ihr entgegenbringt. Großadmiral v. Tirp 


Es it ein Kampf auf Tod und Leben zwiſchen England um 
Deutſchland, wenn nötig, ein Kampf dis zum lebten 
Mann. Wir verlangen keinen Pardon don England und we 
keinen geben. England, und England allein, hat dieſen 
heraufbeſchworen aus Habſucht und Reid, um Deutſchland 
erdrücken. Sagen Sie dem amerikaniſchen Volke, daß dieſe W 


nicht von einem Fanatiker kommen, ſondern von einem kü 
wägenden Geſchäftsmann, der die Gefühle ſeines Volkes 
und weiß, was in dieſem Titanenkampf auf dem Spiel ſteht, 
Gott, wie wir England und die Engländer haſſen,“ jo fuhr 
Volt von Heuchler n 

lut über uns und die Welt 
bracht haben! Und warum? Weil ſie ihren Niedergang en 
chaft über die Wel 
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wird angegri 
I und rechnen beſtimmt au 


Der Mitarbeiter des „Sun“ bemerkt dazu, daß er di g 
die an Zorn grenzende Leidenſchaftlichkeit, mit der Geheim 
Witting ſprach, aufs höchſte betroffen war. 5 


Der Rückgang des engliſchen Handels. 

London. 7. November. Nach dem Ausweis des Handelsamt“ 
betrug im Oktober der Wert der Einfuhr 51559 289 Pfund Sue 
ling, was gegen den gleichen Monat des Vorjahres eine A b nahm 1 
um 20 170 887 Pfund Sterling bedeutet. Der Wert der Ausfuhr 
belief ſich in dem Monat Oktober auf 28 601 815 Pfund Sterling un 
hat gegen das Vorjahr um 18 020 884 Pfund Sterling abt 
nommen. 5 i 5 5 


Die cürten in Aegypten. 


Konſtantinopel, 8. November. (Mitteilung des Gr 
Hauptquartiers.) Mit der Hilfe Gottes wurde die ägyptiſeh 
Grenze geſtern von den Unfrigen überfhritten 
Unſere Gendarmen und die auf unſerer Seite ſtebend 
Stämme vernichteten die engliſchen Truppen, w 
in Akaba landeten. Vier engliſche Panzerſchiffe, die ſich m 
befanden, haben ſich zurückgezogen. Nur ein Kreuzer sl 
zurück. A ch 

Der Golf von Aka ba, an deſſen Nordwinkel der glei 
namige Ort liegt, iſt der öſtliche der beiden ſchmalen lange 
Meerbuſen, die die ins Rote Meer vorſpringende Halbinſ, 
Sinat zu beiden Seiten begrenzen. Bei Akaba machten 
ägyptiſcheengliſchen Truppen ſchon bei Beginn des Ausbe⸗ 
der Feindſeligkeiten, zwiſchen England und der Türkei hun 
Landungsverſuch der aber mißglückte. Bei einer Wiederholm. 
gelang es den Engländern, Truppen ans Land zu ſetzen, 


blätterte ſchon wieder in den Zeitungen, da konnte ſie a 
ihre Gedanken in die friſche Luft tragen — und Alfred ie 
Bureau einen Beſuch abſtatten ... Vielleicht nahm er 17 
auf ſeinen Gang durch die Fabrik mit 0 
Flüchtig ſagte Eliſabeth dem Vater guten Morgen. 6 
ließ das Zeitungsblatt ſinken und ſah fie über die RP 
ſeines Klemmers an. 8 5 
„Mädel, was iſt denn mit einem Male in Dich 
fahren?“ „Was kann ich dafür, wenn ich mich ein biß 
elend fühle? ... Aber es hat nichts weiter zu jagen, 
en 
dann bin ich mittags wieder friſch wie ein Fiſch im Waflet 
„Du, mir fängt die Geſchichte hier an recht jonder 
zu werden!“ . 5 1 
„Aber Papachen!“ 
Sie lachte und verließ das 
Der gute, alte Papa! 
Und wenn der ſchon ſtutzig 
werden 


immer. he 
Recht taprig war er gewor 
wurde, dann mußte gehalt 
Eine Ausſprache mit Alfred unter vier Au f 
nötig . .. Eine Ausſprache, die e 

nicht zum Reißen brachte. Aber fort mußte 
eine beiden Schweſtern wollten t 


... 


Ein Schuß, ſcharf und ſchneidend, 8 bei der © 
I ein Knall 1 ſolch 
daß ſich Eliſabeth an einen Baum eh 
Um Gotteswillen, was war das?. 


em heutigen Bericht des lürkiſchen Hauptquartiers jetzt 
tet wurden. 
on Akaba nordweſtwärts zieht ſich über Land 
Mittelländiſchen Meer hin die Grenze zwiſchen 
türkiſchen Paläſtina und der zu Agypten gehörigen 
nel Sinal. Dieſe Grenze, die nunmehr die tür 
Truppen überſchritten haben, iſt von England im 
de 1906 willkürlich feſtgeſetzt worden. Damals entſtand 
M Akaba — genauer geſagt: um den Ort Taba, in 
her Nähe von Akaba — ein ſchwerer Streit zwiſchen 
Türkei und England, der ſich bis zu ernſteſten Kriegs⸗ 
ngen Englands zuſpitzte, wodurch die Türkei ſchließlich 
nem demütigenden Rückzuge gezwungen wurde. Es 
delte ſich damals um einen Plan der Türkei, eine 
150 Kilometer lange Zweiglinie von Maan an 
Hedſchasbahn nach Akaba zu bauen, was eine raſche 
mmenziehung eines türkiſchen Heeres in der Nähe 
ueztanals ermöglicht hätte. Eugland fühlte ſich durch 
Abſicht bedroht, um ſo mehr, als die Türkei den Ort 
a bereits mit einer Streitkraft beſetzt hatte. Infolgedeſſen 
andte England von Agypten aus eine ſtärkere Truppen⸗ 
ung, die ein Lager gegenüber Akaba bezog. Die Auf⸗ 
derung Englands an die Türkei, Taba zu räumen, wurde 
der Pforte anfangs abgelehnt mit der Erklärung, daß 
ba zum türkiſchen Reich gehört. England erklärte darauf, 
es Gewalt anwenden werde. So blieb der Türkei nichts 
als ſich zu fügen, und England ſetzte dann nach ſeinem 
ben eine neue türkiſch⸗ägyptiſche Grenze feſt, wobei Taba 
lich an Agypten fiel. 


N Sperrung der türkiſchen Häfen. 
Konſtantinopel, 9. November. Die Hafenbehörde erlaßt folgende 
ung: Infolge des Kriegszuſtandes ſind die Häfen von 
Yına, Finfe und Schatt el Arad in Meſopotamien für die 
ciffahrt vollſtändig geſperrt. Handelsſchiffe und alle übrigen Fahr⸗ 
die in den Hafen von Vurla einlaufen, werden bei ſtürmiſchem 
r nicht von Lotſen geführt werden können. 


Vorſtoß der Engländer nach Perſien? 
London, 8. November. Nach einer amtlichen Mitteilung haben 
e indiſche Truppenabteilung und eine Seebrigade Fao an der Mün⸗ 
ig des Schaht⸗el⸗Arab im Perſiſchen Golf nach einſtündigem Kampf 
eſitz genommen. Sie hatten keine Verwundeten. 


Griechenland bleibt neutral. 


2 


. Bukareſter Blättern veröffentlichte Meldung aus Niſch über die 
Be Mobilmachung in Griechenlaud als vollkommen 
ch. 

Die Erneuerung des türkiſchen Miniſteriums. 

„ Konſtantinopel, 9. November. Der Bruder des Großweſirs Prinz 


Er? Halim Paſcha wurde zum Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
ernannt. 


eg der Türken über die Ruſſen. 


Konſtantinopel, 8. November, 6 Uhr abend. (Amtlicher 
110 aus dem Großen Hauptquartier.) In dem Kampfe, der 
it zwei Tagen an der kaukaſiſchen Grenze an⸗ 
len e, iſt die ruſſiſche Armee vollkommen geſchla⸗ 
worden. Unſere Armee hält die ruſſiſchen Stellungen be⸗ 
Einzelheiten werden ſpäter bekannt gegeben. 


Jagd auf die ruſſiſche Flotte. 

0 Konſtantinopel, 8. November. Nach einer amtlichen Nachricht 
He die türkiſche Flotte, nachdem ſie einen Teil der ruſſiſchen 
ite bei Koslu und Zunguldak beſchoſſen hatte. Jagd auf die 

iſchen Schiffe. Es gelang dieſen jedoch unter dem Schutze des 

eis zu entkommen. Da die ruſſiſche Flotte ſich in ihre 
häfen zurückzog. beſchoß unſere Flotte Poti, einen der be⸗ 
osten Häfen im Kaukaſus, und richtete allerlei Schaden an. 


Boden, dumpfes Gepolter da unten im Lale, 
fun Menſchenſchreie! ... Wotan kniff die Rute ein und 
den te vorwärts ... So ſchnell fie gehen konnte, eilte fie 

U Hunde nach ... Da war ein Unglück geſchehen! 

5 dar auch, als hätte fie das Klirren von Glas gehört. 
1 die Menſchen da unten ſchrien weiter, gellend — und 
N wieder das dumpfe Gepolter, leiſe zitterte der Wald⸗ 
rah (Fortſ. folgt.) 


Poſener Stadttheater. 


Sudermanns Johannisfeuer. 
dhe Man fteht bei dem Poſener Theaterbetrieb allmählich bei⸗ 


N 


It ein ernſtes Werk, deſſen Aufführung ſolche Anſprüche 


eit 
un igen 
p 


8 „Johannisfeuer“ 
Sudermanns; das 
t guslichen und unbegründeten 
; Kann, und flüſſig, den Charakteren i 

is ice Entwicklung ſchreitet lebhaft und voll Spannung vor⸗ 
Das arme Pflegekind im wohlhabenden Saus. dem all 


den General v. Kluck nach jüngſt erfolgtem Beſuch des 
Kaiſers erließ: der Befehl lautet: Seine Majeſtät der Kai⸗ 
ſer und König hatten die Gnade, am 
zweiten Male die 1. Armee 
beehren und ſich in hohem 
Truppen und deren große 
keit auszuſprechen. 
fechtsſtellung und überzeugten ſich Allerhöchſtſelbſt von den Bau⸗ 
ten der erſten fewernden Batterie, der Anlage von Schützen⸗ 
gräben und feindlichen Stellungen im Aisnetal. Eine über das 
Grenadier-Regiment Prinz Karl abgehaltene Parade mit An⸗ 
ſprache an das Regiment in ausgezeichneter Haltung beſchloß die 
Anweſenheit des Allerhöchſten Kriegsherrn bei den Truppen. 
Auf der Fahrt fielen aufgeſtellte Trains Seiner Majeſtät in 
vorteilhafteſter Weiſe auf und befahlen Allerhöchſtdieſelben mir, 
der 1. Armee die größte Anerkennung über die bei den 
Armeekorps bei wiederholtem Beſuche wahrgenommenen vor⸗ 
trefflichen Eindrücke zur Kenntnis der Armee zu bringen. 


ich den Herren Kommandierenden Generalen, ſowie den ſämt⸗ 
lichen unterſtellten Truppen meine Glückwünſche aus. 
wärts! 


Königl. Wilhelms⸗Gymnaſium in Berlin ſeine Vorbildung er⸗ 
halten. Die Anſtalt ſandte daher nach dem Fall von Antwerpen 
dem ſieg⸗ und erfolgreichen Feldherrn, ihrem ehemaligen Schüler, 
ein Glückwunſchſchreiben. Darauf traf aus Gl. bei Oſtende fol⸗ 
gender Dank ein: 


zen für die ſehr freundlichen Glückwünſ 
gezeichneten Anſtalt in treuer, aufrichtiger Dankbarkeit und weiß, 
was ich der Anleitung und dem Einfluß ausgezeichneter Lehrer 
für mein Leben zu danken habe. i 
crescat, floreat für meine teure alma mater bleibe ich in auf⸗ 
richtiger Ergebenheit (gez.) v. Beſeler, General der Infanterie.“ 


Ritt in die Schützenkette durch einen Granatenſplitter am Ober⸗ 
ſchenkel leicht verwundet worden. General von Deimling bleibt bei 
ſeinem Armeekorps. 

Athen, 9. November. Die „Agence d' Athene bezeichnet die in — 


Der Kaiſer hat an den Altbürgermeiſter Dr. Back in Straß⸗ 
burg i. Elſ. zu deſſen 80. 
gerichtet: 


hervorragenden Verdienſte um Elſaß⸗Lothringen und das deutſche 
Vaterland nehme ich an der heutigen Vollendung Ihres 80. Lebens⸗ 
jahres herzlichen Anteil und ſpreche Ihnen meinen wärmſten Glück⸗ 
wunſch aus. Gottes Gnade wolle auch fernerhin auf Ihrem ſegens⸗ 
reichen Kreis ruhen zur Freude Ihres dankbaren Kaiſers.“ 


jähriger Vertreter des dritten Hamburger Wahlkreiſes, iſt am 
Sonntag in Hamburg geſtorben. 


Ausbruch 
Anz.“ am Sonnabend der erſte 
Lloyd 1“, im Ruhrhafen aus Antwerpen eingetroffen; er hat die 
Reiſe ohne Fährniſſe zurückgelegt. 
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Mitwirkenden ſich gleichermaßen 


mit ausgezeichneter 


—Voſener Tageblatt. - 
Kleine Uriegschronik. 


Ein Beſuch des Kaiſers bei der Armee Kluck. 


Die „B. Z. am Mittag“ veröffentlicht einen Armeebefehl, 
Grund in der Indis⸗ 
kretion Krupenskis bei den Verhandlungen mit der ruſſiſchen 
italieniſcher Na⸗ 


geſtrigen Tage zum 
dann bekanntlich 


mit Allerhöchſtihrer Anweſenheit zu 
Grade lobend über den Zuſtand der 
Tüchtigkeit und hervorragende Tapfer⸗ 
Majeſtät beſuchten geſtern eine Ge⸗ 


Unfer Rotes Kreuz:Depot bei der Arbeit 


Auf den Speichern und Bureaus unſeres Roten Kreuz, 
Depots Schifferſtraße 17 herrſcht eine fieberhafte 
Tätigkeit. Hier laufen ununterbrochen ganze Wagenladungen 
von Kiſten und Paketen ein, der reiche Inhalt der beiden Ab. 
nahmeſtellen für freiwillige Gaben, angekaufte Maſſenſendungen 
an warmer Unterkleidung aus den ſtädtiſchen Geſchäften um 
aus den weſtlichen Fabriken. Auf den Speichern wird geordnet, 
geſichtet, gerollt und verladen; in den Bureaus wird beraten, 
gerechnet, geſchrieben, abgefertigt. Serfaeiprähe und Tele 
gramme fommen und gehen nach allen Richtungen. Fünfzig 
Sanitäter unter der Leitung ihres Delegierten leiſten wackere 
Arbeit. 

Täglich gehen verſchiedenle Expeditionen ab, zunächſt in 
Eiſenbahnwagen, zuletzt mit leichten Laſtautos, die den boden- 
loſen Wegen in Ruſſiſch⸗Polen einigermaßen gewachſen ſind. 
Aber wie oft mußten Pferde requiriert werden, die Autos aus 
dem Moraſt zu ziehen; oder die Kiſten mußten auf Bauernwagen 
umgeladen werden, um zum Ziele zu kommen. Nicht ſelten 
freilich verſagt auch dieſes Mittel, und die Expedition mußte un⸗ 
verrichteter Sache zurückkehren. . 
1 Unſere Landſturmbataillone, die auf der Grenz⸗ 
wacht ſtehen, ſind faſt ausnahmslos mit warmer Unterkleidung 
verſehen worden und zwar gründlich, Mann für Mann mit 
allem Nötigen, auch mit anderen Liebesgaben. Zahlreiche Abtei⸗ 
lungen anderer Korps wurden nicht übergangen. Das Rote 
Kreuz unſerer Provinz hat ſchon Tauſende von Angehörigen 
anderer, insbeſondere des ſchleſiſchen Korps verſorgt. “ 

Die Ausſtattung unſerer poſenſchen Landwehr 
hat wochenlang Sorge gemacht. Auf den verſchiedenſten Wegen 
wurde verſucht, zu ihr vorzuſtoßen. Vergeblich. Schon einmal 
war die Verbindung ſoweit hergeſtellt, daß am nächſten Morgen 
25 Geſpanne den Inhalt dreier Eiſenbahnwagen abholen ſollten. 
Da kam der Befehl, die Eiſenbahnſtrecke ſofort zu räumen. — 
Jetzt endlich ſind die Regimenter unter großen Schwierigkeiten 
erreicht worden. Die Nachricht, ob die Sendung für alle Mann⸗ 
ſchaften ausgereicht hat, ſteht noch aus. Das Fehlende wird 
ſchleunigſt nachgeliefert werden. 

Nach Weſtpreußen und bis an die Kampffront in Oſtpreußen 
reicht der Aktionsradius unſerer Depots. Sind auch hierfür die 
Depots anderer Provinzen vorgeſehen, ſo ſollen unſere dort 
kämpfenden Landsleute unter keinen Umſtänden von hier aus 
vernachläſſigt werden.“ Eine Sendung von mehreren Eiſenbahn⸗ 
wagen wird noch in dieſer Woche ihnen zugehen. Dann ſoll 
auch das V. aktive und das V. Reſervekorps. — von dem uns 
zwar gute Nachrichten über ihre anderweite Verſorgung mit 
Gaben aller Art zugehen — als Zeichen unſerer heimatlichen 
Anhänglichkeit eine würdige Liebesgabenſendung erhalten. 

Und ſchließlich das Gute, das ſo nahe liegt, die Fürſorge 
für die durchfahrenden Truppen — ganz gleichgültig, ob ſie zu 
unſerem Korps gehören oder nicht! Durch monatelange Stra⸗ 
pazen iſt ihre Unterkleidung oft verſchliſſen. Ihr Aufenthalt 
Auf den Stationen und in der Provinz bietet dem Roten Krenz 
Gelegenheit, ſie warm und nützlich auszuſtatten. 

Groß, fait zu groß find die Aufgaben unſeres Roten Kreuzes 
in der gegenwärtigen gewaltigen Zeit. Es bedarf der Anſtren⸗ 


Seine 


Indem ich mich dieſes Allerhöchſten Befehls entledige, ſpreche 


Vor⸗ 
v. K luck. 

Der dankbare Beſeler. 
Der Eroberer von Antwerpen Geneval v. Beſeler hat auf dem 


Dem Königlichen ee danke ich von Her- 
e. Ich gedenke der aus⸗ 


Mit einem herzlichen Vivat, 


General von Deimling verwundet. 
Straßburg, 4. November. General von Deimling iſt bei einem 


Dieutſches Reich. 


* Der Kaiſer an den Straßburger Allbürgermeiſter. 
Geburtstag folgendes Telegramm 


„Großes Hauptquartier, 30. Oktober. Eingedenk Ihrer 


Der Reichstagsabgeordnete Metzger (Sozialdemokrat), lang⸗ 


2. Die Schiffahrt Autwerpen—Rhein wieder eröffnet. Seit 
des Krieges iſt nach einer Meldung des „Berl. Lokal⸗ 
Rheindampfer, „Weſtfäliſcher 


Die Rheinſchiffahrt mit Ant⸗ 


werpen iſt damit wieder eröffnet. i 
4 Verbot einer däniſchen Zeitung. Das. bänijche Blatt] gung aller Kräfte und nicht zuletzt der tatkräftigen Beihilfe aller 
„Heymdal“ in Apenrade, Herausgeber Reichstagsabgeordne⸗] Teile der Bevölkerung. Kein Opfer an Geld und Liebesgaben 


inen Leſern in einer Sonderausgabe mit, 
nordnung des Stellverkretenden Ge- 
Tage verboten iſt. 5 


ſoll ihr zu groß fein, damit unſer Rotes Kreuz⸗Depot nicht leer 
werde und unſere. vortrefflichen Soldaten keinen Mangel leiden. 


hen, ob Sie Wort halten,“ gab die Pflegerin lächelnd 
Antwort. Große ‚augen machte der brave Landſturmmann, als 
ihm kurz darauf die Leiterin der Verpflegungsſtation zuflüſterte 
„Das war jg die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von 
Preußen!“ Die Prinzeſſin widmete ſich im einfachen Ge ⸗ 
wande ohne jedes Abzeichen der Kriegs⸗Liebestätigkeit. 
* 


Heilen teilt fe i 
eitung infolge einer 


zur 


und denen echtes Leben 
Unter der verſtändigen Spielleitung des Herrn 
um die alle 
verdient machten und die ſtarken 
erweckte. 


Schauderhafte Liebesgaben. 

Wie in den Jahren 1870/71 gibt es auch jetzt wieder ſoge⸗ 
nannte Vaterlandsfreunde, denen nichts ſchlecht genug iſt, um 
doch noch als „Lie ec verwendet zu werden. Hierfür ein 


Rohde fand 


Beispiel aus dem Briefe eines Stabsarztes von der oſtpreußiſchen 

Grenze (nach dem „Dresdener Anzeiger“): „Kommißbrot iſt 

meine Lung i Als Birbeßgaben aben wir bisher von 
uto eine uderhaft ſchlechte 


einem Aut 2 Rotwein und 
ſchlechte Zigarren bekommen. Es iſt ſchau erh „ſolche „Liebes⸗ 


das in dieſer Verkörperung ein Mädchen von herber Verſchloſfen⸗] gaben“ zu verteilen. Wir find gewiß nicht berwöhnt, aber für 
heit und en wieder großer Leidenſchaftlichleit wurde. Für die et ſollte wirklich Gutes und nicht Bret geliebesgabt 


Tante Häborn und Onkel Gyözelem. 
ch verbliebenen 


u 1 0 5 er 
e . behandelt wird, ſchrieb dieſer 
Zwiegeſprächen mit Heimchen etwas zu leicht gab; es il 
freilich ſehr ſchwer, dieſer Geſtalt echtes Leben zu verleihen, weil 
der Dichter das plötzliche Hervorkehren der Oberflächlichkeit und 
Hohlheit viel zu unglaubwürdig gezeichnet hat. Herr Hell war 
ein guter Pfarrer, Wahr Er Wejztalnene gab Fräulein Trebe 
rheit. 
Am Sonnabend abend wurden die beiden ſchon in der Ein⸗ 
leitung als ganz unmöglich gekennzeichneten Einakter gegeben, die 
man übergehen kann. Der eingeſchobene Konzertteil war mit Ge⸗ 


ſchmack zuſammengeſtellt und fand lebhaften Beifall, der ganz be- Sprachunterricht im Warenhaus. 


Eine Lehrerin ſchildert dem „Berl. Börſen⸗Cour.“ folgendes 


ſonders der trefflichen Geſangslunſt des Herrn Wiedemann] Erlebnis: In einem 8 : Leipziger Straße ver⸗ 
zuteil wurde. Auch Fräulein Bergmann zeigte ſich wieder gr 1 5 * kene . ne 0 pie führen wir 
als Süngerin und Klavierſpielerin mik Glück und Erfolg, auf der nicht mehr, nur ung deutſche Ziergegenſtände!! Die Dame 
Geige begleitet von Herrn. Friedemann. Herr Julius lächelte, ſchien zu verſtehen — und kaufte Als ſie gezahlt hatte. 
Fiſcher ſang mit angenehmer Stimme zwei Lieder. kp. rief das Fräulein hinter ihr her: 7 
———————— „Gnädige Frau vergeſſen ihre Geldtaſche! 
„O. mein Portemonnaie, ich 7 neulich das Malheur!“ 


Kriegsbilder. 


Fräulein, wenn wir wiederkommen, heiraten wir!“ 
Dieſes Verſprechen gab ein Landſturmmann auf dem Bahn⸗ 
hof in Camenz einer Mflegerin, die dort Liebesgaben an einen 
durchfahrenden Landſturmtransport verteilte. „Na,“ wollen mal 


rau! 


yon werden! 


— Poleier Tageblatt. > 


Bekanntmachung. 


Auf Befehl des Gouvernements wird das Ausfuhrverbot 
aus dem Befehlsbereich des Gouvernements für die in meiner 
Bekanntmachung vom 30. Oktober 1914 aufgeführten Gegen⸗ 
funde mit Ausnahme folgender aufgehoben: Hafer Heu, 
Petroleum, unbezogene, ſogenannte Ruſſenpelze, Kraftwagen, 
Krafträder, Gummireifen, Luftſchläuche und Karbid. (8982 

Poſen, den 6. November 1914. 

Der Militärpolizei-Meiſter. 
v. d. Aneſebeck. 


Lefſentliche Aufforderung. 


Alle Wehrpflichtigen der Jahresklaſſen 1895, 
1896, 1897 ſtellen ſich 


Mittwoch, den 11. November, 
9 Uhr vormittags 


und zwar diejenigen aus 

den Kreiſen Poſen⸗Oſt, Poſen⸗Weſt u. Obornik, 
welche öſtlich der Eiſenbahn Koſten —Poſen —Rogaſen jetzt wohnhaft 
ſind. 


Als wehrpflichtig find anzuſehen: 
1. Alle 1895 und 1896 geborenen männlichen Einwohner, \ WM̃ 
2. Alle 1897 geborenen, die am 10. November das 17. Lebensjahr } 
vollendet haben. V 
Es iſt gleichgültig ob die Genannten im Bezirk bereits ge⸗ 
muſtert, noch nicht gemuſtert, oder ſeit der Mobilmachung zuge- 
zogen ſind. Ausgenommen ſind lediglich die bei einem Muſte— 
rungsgeſchäft als dauernd untauglich Bezeichneten. 
Etwaige Ausmuſterungsſcheine ſind mitzubringen. 
Verpflegung iſt möglichſt für 2 Tage mitzubringen; bei Aus⸗ 
ſtattung mit Kleidung und Wäſche iſt darauf Bedacht zu nehmen, 
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* 1 
7 
A 
5 


g a 
410 


daß die Lauer der Abweſenheit ſich nicht vorausbeſtimmen läßt. snehen 
Für eine angemeſſene Unterkunft, Verpflegung und Beſchäf⸗ ki } 
tigung derer, die nicht als Kriegsfreiwillige einem Truppenteil F erschienen 


überwieſen oder nach einem ſelbſtgewählten Ort in ungefährdeten R, 
Landesteilen beurlaubt werden, wird geſorgt, angefangen von dem | 
Augenblick der Ankunft der Wehrpflichtigen an ihren ſchleſiſchen 
Beſtimmungsorten. ö 

Pünktliches Erſcheinen iſt ſtrengſte Pflicht. 
Aufforderung zur Stellung nicht am befohlenen Tage Folge 
leiſtet, wird nach § 64 des Militärſtrafgeſetzbuches mit Freiheits- 
ſtrafe bis zu 6 Monaten und, wenn die Stellung nicht innerhalb] 
dreier weiterer Tage erfolgt, nach § 68 des Militärſtrafgeſetz⸗ & 


Wer der 


Eine illustrierte 


unter Benutzung 


buches mit Freiheitsſtrafe von 6 Monaten bis zu 5 Jahren be⸗ 1A 
ſtraft. Bei Fahnenflucht tritt härtere Strafe ein. 


goſen, de er 1914. 5 Dokumente und Depeschen und mit Berück- 
„ u „ A . * 8 sichtigung vieler Berichte von Mitkämpfern 
Das Königliche Bezirkskommando Bi u Wasser und zu Lande 
e eee x 5 herausgegeben von Dr. Wilhelm Hranzler. 
5 Mit vielen Illustrationen, Karten und Schlachtplänen. 
8 Bekanntmachung. ae .. 119 Massen-Auflagen ermög- 
„Von den 19:2 gewählten Stadtverordneten ſcheidet beſtimmungs⸗ lichten billigen Preise von 
mäßig mit Ablauf des Jahres 1914 ein Drittel aus und zwar aus 5 DR 4 Fe 
der I. und III. Abteilung je 7, aus der II. Abteilung 6. 189796 Wir bitten, nd! 1 7 ie Weiteren 
Im Laufe ihrer Wahlzeit find ausgeſchieden die Herren: 8 in unseren Gesc Fir stellen Tiergartenstr. 6 
Barkenſtein (I. Abteilung) infolge Verzuges, und St. Marlinsir. 
Glaſer (II. Abt. 1. Bezirk“ Trägern in Empfang zu nehmen. 


Versand nach auswärts 
geren Voreinsendung 
von 30 Pf. für das Heit, 
4 Hefte 1,10 Mk. 


„Fiſcher (II. Abt. 4. Bezirk) R 
In öffentlicher Stadtverordnetenſitzung ſind ferner folgende] 
Herren durch das Los ausgeſchieden worden aus der l. Abteilung: 
Alport, Dr. Hartwig, Dr. Franz Kankorowicz, Kirſchner, 
Schilasky und Bictor; aus der il. Abteilung: Mbpold 2. Be: 
Zirl) und Kernchen (5. Bezirk); aus der 1. Abkeilung: 


— 


Denn 


ellkrie 


Juustrierte 
Kriegs · Chronik 


herausgegeben don Dr. Wilhelm Kranzler 
Lied Hi die Herausgabe und der Vertrieb 


aller 


0 riet geren 


62, sowie bei unseren 


Ostdeutsche Zuehdruekerei 
und Verlagsanstalt A.-Ges. 
osen W 3. Posiseiliessfach 1012, 


Kriessoeschichte 


amtlichen Erlasse, 


Offierski (1. Bezirk), Dr. Szulczewski (3. Bezirk), Braun (5. Be: 
zirk) Hoffmann (6. Bezirk), Reichel (7. Bezirk), Feier (8. Bezirk) 
und A aa Se pa 

Die wahlberechtigten rger der Stadt Poſen mit Yus- 
ſchluß derjenigen des 2., 4. und 9. Bezirks Ne ul. Abtei⸗ 
lung werden hiermit eingeladen, 
gänzungswahlen vorzunehmen. Sämtliche 
ſich auf eine Wahlzeit von 6 Jahren, alſo bis Ende 1920. Ort, 
Tag und Stunden der Wahlen, die Abgrenzung der Wahlbezirke der 
II. und III. Abteilung, die Zahl der in den einzelnen Wahlkörpern zu 
wählenden Stadtverordneten und die Mindeſtzahl der Hausbeſttzer, 
die darunter fein müſſen, all dies er ſibt die Überiicht an den öffent⸗ 
lichen Anſchlagsſäulen, auf die hiermit ausdrücklich 

Die Stimmabgabe erfolgt mündlich zu Protokoll. Die Stadt⸗ 
verordneten⸗Wählerliſten haben in der vom 16. bis 30. Auguſt d. J. 
zur Einſichtnahme offen gelegen. 5 
Gleichzeitig mit den Ergänzungswahlen iſt für den verſtorbenen 
Stadtverordneten Hugo Brodnig im 3. Bezirk der ll. Abteilung 
eine Erſatzwahl vorzunehmen. Der zu Wählende muß Hausbeſitzer 
ſein und wird auf die Dauer von 4 Jahren gewählt mit der Maß⸗ 
gabe, daß über ſein etwaiges Ausſcheiden nach 2 Jahren das Los zu 
entſcheiden hat. 5 

Poſen, den 9. November 1914. 

Der Magiſtrat. 


ufruf. 
An Wollſachen für 
unſere Truppen ſehlen 
beſonders: 


1. Pulswärmer, 35cm 
lang mit Schlitz für 
den Daumen. Kurze Buls- 
wärmer ſind zwecklos, 


grauwollene Kopf- 
ſchüher in Schlauch- 
De, 121 5 und Nie e 
en) mit Que 
Br Geſicht, ae e 
3. grauwollene Fauſt⸗ 
handſchuhe mit ſeſtem 
Gelenkſchluß und Stoff- 
belag der inneren Hand- 
fläche, 8873 


4. Knie wärmer, 
5. Halstücher. 


die erforderlichen Er⸗ 
Neuwahlen erſtrecken 


Sum mel (I. bt. 3. Best) } infolge Todes, 8 
Semcau (II. Abt. 3. Bezirk) infolge Niederlegung des Amtes. 
hingewieſen wird. 


Gegen Feldmäuse 


Giftweizen Auch 
Gifthafer Tabakpfeijen 
unter Garantie vergiftet, stets frisch. (8810 83 eee ae 
ma werden verlangt. 
Theodor Müller, Posen, Diefe Sai ſendet 
. Marlinstrasse 62. N ee en nahme 
Trockenſchnitzel, 
r freiwillige Gaben im 
9 ee cee 
Abnahmeſtel 
0 Zu ckerſchnitzel, für „ Ars 5 der 
prima Melaſſefutter, Seſamkuchen, Rapshuchen „ 
5 bieten an für prompt und ſpäter [8919 Der. Territorial⸗Delegierte 
Sriedenthal, Rueſter & Co., Breslau IL" Jeg ber eee 
Jutter⸗, Dünger: u. Saaten⸗Großhandlung. v. Eiſenhart. 


Telephon 196 und 2590. Oberpräſident⸗ 


Zwangsverſteigerung. 


Am Dienstag, dem 10. d. 
Ms., vorm. 10 Uhr werde ich 
in Poſen, Verſammlung der Bieter 
Glogauer Straße 100 (8989 

2 Ladenkiſche, 

1 Konkorverſchlag, 

50 Hänge- und 
20 Stehlampen, 

1 Schaufenſterausſſaktung, 

1 gr. Poſten Inſtallations - 

gegenſtände, 

2 Retlamelafernen. 

1 Poſten Röhren, 

Drähte und verſchiedene andere 
Gegenſtände im ganzen bzw. ge⸗ 
trennt beſtimmt verſteigern. 


Stachow 


Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Zwangsverſleigerung. 

Am Dienskag, dem 10. d. 
Mis., vorm. 11% Uhr werde 
ich in Poſen, Verſammlung der 
Bieter Gr. Berliner Straße 128 

3 Rollwagen (8990 
verſteigern. 8 


Stachow 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Ein guf möbliertes Zimmer 
in der Nähe der Theaterbrüͤcke iſt ſo⸗ 
fort zu vermieten. Auf Wunſch mit 
Penſion. Große Berliner Str. 24 r. 


2 Zimmer u. Kortidor 


Berliner Straße 6, V.⸗H. I. 
ind p. ſof. od. ſpäter z. vermiet. 
Näh. b. Cohn, Bismarckſtr. 1. 


Wei 


ur. 


von 
Büchern, 
und periodiſchen Zeitſchriften in 


a auf dem 


825 


Jahre vor große Aufgaben. Barm⸗ 


herzige Liebe muß ſchon jetzt mit 
den Vorarbeiten beginnen. 


bitten um gebrauchte, aber noch 


. brauchbare Kleider und dergleichen, 


um ſie zur Umarbeit ausgeben 
zu können und andere Liebesgaben. 


die evangel. Frauenhilfe 
der Kreuzlicchengemeinde. 


Frau Frau 
_Staemmier. Greulich. 
A een 2 
h Anl, Bekanntmachungen. I g 


— 2 


In 


B 
5 Firma 
Archiepiscopus Likowski & 


unſer 


Handelsregiſter 
211 iſt 


heute die 


Co., Geſellſchaft mit beſchränkter 
Haftung mit dem Sitz in Poſen 
eingetragen worden. Gegenſtand 
des Unternehmens iſt der Verlag, 


wiſſenſchaftlichen 
Broſchüren, 


Werken, 
Aufſätzen 


polniſcher Sprache, insbeſondere 
Gebiete der Geſchichte⸗ 
Literatur und Kunſt, ſowie Ver⸗ 
anſtaltung wiſſenſchaftlicher Vor⸗ 
träge in dieſer Sprache und auf 
dieſen Gebieten. 

Zu dieſem Zwecke können Preis⸗ 
ausſchreibungen erſolgen und ſollen 
bei Verteilung der Preiſe Verfaſſer 
aus der Provinz Poſen vorzugs⸗ 


weiſe berückſichtigt werden. 


Das Stammkapital beträgt 
30000 Mark. Zum Geſchäfts⸗ 
führer iſt der Redakteur Kaſimir 
Browusford in Poſen beſtellt. 
Der Geſellſchaftsvertrag iſt am 
10. Oktober 1914 feſtgeſtellt. 

Sind mehrere Geſchäftsführer 
beſtellt, dann wird die Geſellſchaft 
durch mindeſtens zwei Geſchäfts⸗ 
führer vertreten. 

Als nicht eingetragen wird be⸗ 
kannt gemacht: 8971 

Die Bekanntmachungen der 

Geſellſchaft erfolgen nur durch 

den Deutſchen Reichsanzeiger. 

Poſen, den 27. Oktober 1914. 


Königl. Amtsgericht. 

In unſer Handelsregiſter & 
Nr. 2103 iſt bei der offenen Handels⸗ 
geſellſchaft Wilhelm Klauſenitzer 
in Poſen eingetragen worden, 
daß dem Kaufmann Alfred Reh⸗ 
feld in Poſen Prokura erteilt iſt. 

Poſen, den 27. Oktober 1914. 


„Königl. Amtsgericht. 


(8970) 


2 Ba VPE EN rer SEEN ———rði »— 
In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 


Nr. 128 iſt bei dem Deutſchen 
Spar- und Darlehnskaſſen⸗ 
Verein, eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft mit unbeſchränkter Haft⸗ 
pflicht in Oranjenhof eingetragen 
worden: 5 (8956 
An Stelle von Wolfgang Zille 


iſt der Anſiedler Okto Rüffel in 
Neu-Tomice in den Vorſtand 


gewählt. 
Poſen, den 26. Oktober 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


In unſer Handelsregiſter B 
Nr. 197 it, bei der Deutſchen 
landwirtſchaftlichen Bren- 


nerei-Berwertungsgeſellſchaft 


mit beſchränkter Haftung in Chlu⸗ 
dowo eingetragen worden: 

An Stelle von Laborius iſt 
der Gutsverwalter Johannes 
Fiſcher in Chludowo zum Ge⸗ 
ſchäftsführer beſtellt. Der Anſiedler 
Philipp Seib in Chludowo iit 
Au ſtellvertretenden Geſchäfts⸗ 
ührer beſtellt, für den zeitweilig 
an der Wahrnehmung der Geſchäfts⸗ 
führergeſchäfte verhinderten Hein⸗ 
rich Kramer. (896 

Poſen, den 27. Oktober 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


— 


hnachtsbitte. 
Weihnachten ſtellt uns in dieſem 


Wir 


eimpiihenlt 


Mittwoch 
Kae den 11. Nope 
ich Bun 1 0 
— kleinen Preif 


Johannis feuer, 


Schauſpiel in 4 Akten von 8658 
mann. 10 
Sonntag. den 15. Novembes; 


1. bis 15. November. 
Das hervorragende 


November - Programm. 
Schlager auf Schlagel- 
Eintritt 20 Pf. Res. Platz 50“ 


25%, des Eintritts wars 
liebes gaben für die Ostd 9300 
bestimmt. 


Fr 
In unſer Handelsregiſten n 
Nr. 212 iſt heute die mil 
Wareneinfuhr Geſellſchaft er 
beſchränkter Haftung mit dem 
in Poſen eingetragen word n 
Gegenſtand des Unterneh enen 
iſt der Ankauf von Lebensm 
aller Art, die für die Heeres 
ſorgung und die Volkswiane 
notwendig ſind, ſowie von Fu del 
mitteln und Sämereien in ertel, 
Preußiſchen Grenze vorgelg gel 
von deutſchen Truppen ei die 
Gebieten des ruſſiſchen Reiches g 
Herüberſchaffung der ange 
Waren über die Grenze. 
Lagerung in geeigneten unh 
häuſern und ſonſtigen Lagerräuſ 
im Innern Deutſchlands un 115 
Verwertung der Waren 
Bolks⸗ und Heeresernährung g 
Das Stammkapital 5 i 
200 000 Mark. . lt: 
Zu Geſchäftsführern find 17 
1. der Präsident der König 
Anſiedlungskommiſſion im 
Weſtpreußen und Boe 
Wirklicher Geheimer > ir 
regierungsrat  Gamf 
oſen 
155 ſVetbandsdirektor 11 
ſcher Genoſſenſchaften! ener 
Provinz Poſen Dr. W 
in Bofen. 3 vet 
Stellvertretende Geſchaftsfüh 
ſind: 
a) ge Irc 
e in Poſen, . 
12255 ra) 


10 


. 


zu 1, il. 
b) Brokurijt Arthur Kleie 
Poſen, als Vertrete 
Geſchaftsführers zu it au 

Der Gejellichaftspertrag, ! 
2. November 1914 errichtet, g be 

Als nicht eingetragen wi 
kannt gemacht: der Ge⸗ 
Die Bekanntmachungen aachen 
ſellſchaft erfolgen in dem 
Reichs⸗ und Königlich P 
Staatsanzeiger. 5 det 191% 
Poſen, den 4. November, cht 


a! 


i 
Das Erlöſchen nachſtehende eh 
Handelsregister Abteilung h 


getragener Firmen: jme 
Nr. 167: Louis Joachiug 
r. 47a urhichal 


Nr. 474: Do 
Nr. 1114: Zacharias ene, 
Nr. 1646: Zoſef Puslafed! 
Nr. 1790: Anton son 

Co. — Cafe Bou 
Nr. 2039: A Tut ; 
ämtlich in Poſen, 5 

foil das Erlöſchen der IM 55 

delsregiſter B Nr. 78 einget 

Firma Pofener Traun I 

geſellſchaft, Geſellſchaft 0 

ſchränkter Haftung in Po ande 

von Amtswegen in das Han ; 
regiſter eingetragen werdgi Ah 
In Gemäßhelt des 8 5 

Handels⸗Geſetz⸗Buchs Mar er 

$ 141 Gef. betreffend die 1100 

genheiten der freiwilligen Ken ent 

barkeit werden die rn 1 1 

Inhaber dieſer Firmen t 

Rechtsnachfolger, deren au 

unbekannt ift, von der beab ten pr 

Cöfhung mit, dem Bemerk. peel 

nachrichtigt, daß ſi 

Monaten bei dem unterze Wide! 

Gericht gegen die Löſchungg 

ſpruch erheben können. 10 100 50 
Poſen, den 22. Oktobe a 00 

Königl. Amtsger 
Bekanntmachun, 

In der Hyteyrjchen akne 
ſache wird Termin zur zur 

der Schlußrechnung umd en g 

hebung von Einwendung af 

das Schluß verzeichnis 4 

28. November 1 


9 Ahr beſtimmt. 


Samter, den 3. Novembe 5 | 
Königl. Antöge? ii u 


\ 


Hoſener Tageb lat. Beklage zu Nr. 527. 


stag, 10. November 1914. 


Siebenhaar, Bierkehn, Kr. Liegnitz, ſchwer vw. Gefr. Fritz 
vw. Fi. Otto Her: 


8 , 22 9 E 3 
IN ei na ts] Reſchka, Nieborowib, Kr- Rybnik, l. 
4 iM E E mecke, Meitzendorf, Kr. Magdeburg, l. vw. Füſ. Wilhelm 
3 5 a n e Kr. Breslau, . 7595 n 
Die Heeresverwaltung bat ſich mit der Verſor f 5 fi 2 6 Hermsdorf bei Ruhland, bow. Füs. Wilhelm Raczkows i, 
leger mit Weih 7 25 ne ie Verſorgung unjerer Wer ſtiftet Weihnachts⸗Liebesgaben⸗Kiſtchen? Birnbaum, dw. Reß Johann Jackowski, Wymfslowo, Kr. 
balts 4 nad 8 5 b reits eingehend beſchäftigt. Tauſende von braven Vaterlandsverteidigern, die für uns Obornik, vw. Reſ. Stefan Jakolak, Jezewo, Kr. Goſtyn, vw. 
altspunkte für die ewältigung des zu erwartenden im Felde ſtehen, haben keine Weihnachtspakete zu erwarten, weil Neſ. Paul Kuhn, Poſen, ow. Nes. Valentin Mako wski, 
achtspaketen zu gewinnen, durften ſſie keine Angehörigen haben oder weil dieſe zu arm ſind Sollen Da ef Nute 1 en Ben Konrad, Dboznik 
Ir OR E 5 3 5 „ An I A , 5 
fipber zum erſten Male Feldpoſt⸗ dieſe ohne Weihnachtsfreude im Feindesland bleiben? Nein, das | Nei. Arthur Och dige k. Klein Jelleik. Kr. Oels u Rei 
I Front bei den Poſtanſtalten auſe][dankbare Vaterland ſoll und wird auch ihnen eine Weih- Michael Springe 1, Bidartowd, Kr. Rawitſch bm. Unter⸗ 
Welcher Beliebtheit ſich dieſe Maß regel zu nachtsfreude bereiten. Wir bitten alle unſere lieben Leſer, die es der Rei. Stanislaus Wlo dada, Kiein, Ku. Poien, vn 
erhellt aus der Tatſache, daß über zwei Mil- dazu haben, ſich an dieſem Liebeswerk zu beteilige Sie mach Aini⸗Freiw igtereft Sobannes Gukſſche Herrnkiich Kp 
en folder Pakete angenommen wurden. Zur Beförde ein Kiſtche Gaben Pi r machen] Inin, vm. Rei. Heinrich Krom pe Abe. Kr. Dortmund, ng. 
Bieler Patete nach den Kriegsſchaupläben daß rund 500 ein Kiſtchen zur bt mit Gaben, die ein Soldatenherz im Felde] Reſ. Franz Okowski, Wroczyn, in Poſen, om. Reſ. Stanis⸗ 
End 3 0 run erfreuen lönnen, legen ein paar liebe Zeilen bei und ſchicken uns laus Jakulski, Liebartowo, Kr. Obornik, vm. Reſ. Paul 
aa ahnwagen erforderlich geweſen. Es iſt der das Kiſtchen zu. Wir ſammeln dieſe Liebeskiſtchen und verteilen 
3 gende Wunſch der Heeresverwaltung, daß mit allen Mitteln] ſie auf die einzelnen Regimenter, joweit die Abſender und Ab⸗ 
ch geſtrebt wird, die rechtzeitige Zuleitung der Weihnachts- ſenderinnen nicht ſelbſt die Abſendung durch uns an beſtimmte 


Hirſchkowißz, Jalence, Kr. Kattowitz, vm. Rei, Franz An⸗ 
toniewiegz, Poſen⸗Jerſitz, vm. Füſ. Otto Cebrich Ber⸗ 
lin, vm. Füs. Friedrich L emberg, Schosdorf, Kr. Liegnitz, 
pm. Füſ. Paul Brunſt, Bruſtawe, Kr. Militſch, vm. Füſ. 


ete 27 5 9 & 1 58 2 N 7 5 J i Hef 

e e ee Es] Regimenter wünſchen, und ſorgen für rechtzeitige Ankunft der 775 rien RE rent vm. 25 der Rei. Binzent 

D 8 Kiſiche die Front. Das kö 8 . % [Rainſch, Swadeim, Poſen, om. — 12. Kompagnie: Züj. Frie⸗ 
iſtchen an die Front. Das können wir aber nur, wenn wir die drich Blanke. Schlangen, Kr. Detmold, l. vw. Ff. Raul 


ſenn mien de weh ſich Ben bis ſpäteſtens Ende dieſes Monats bier haben. 
daß die Pakete auf allen Seiten meter Lieb wäre es uns, wenn alle diejenigen, die ſolche Weihnachts⸗ | 1 
Farbſtrich eventuell mit Aufdruck Liebesliſtchen an Nichtangehörige, an bedürftige Krieger ohne] Erteli, Dittersbach, Kr. Waldenburg, ſchwer ow. Unteroff. 
werden. Angehörige ſtiften wollen, uns baldiaſt mitteilen wollten, Guſtav Ilſe, Sugeleben, erde tot. Fut zn 
sber nur Belle wen Weiß daß fie ſich an dieſen Liebesgabenſchenkungen beteiligen wollen und . Scho og Gefr. Otto R Ain eg 
dere Ga DR a Welden, bad f 8 1 80 viel Kiſtchen. ob fie ſelbſt den Truppenteil beſtimmen] Walditz, Kr. Kwenberg, ſchwer bw. Gefr. Arthur Thomas, 
daß die Pakete längere Zeit unterwegs und wollen der es erhalten ſoll (dann haben ſie auch ſelbſt für die Hohenſalza. ſchwer vw. Gefr. Bruno Neumann, Brodelwitz, 
u vermeiden ſein werden.] Lenaue Adreſſe zu ſorgen), oder ob ſie uns die Beſtimmung des Kr. Steinau. ſchwer bw. Gefr. Johann Waser, ee 
weiche Gegenstände zerdrückt] Truppenteils überlaſſen wollen. Letzteres iſt inſofern wünſchens⸗ ee wii an: Sobomn Nabe oaunpoer, ch 
ee Ho l ennie e e e en re braven Erſabreſerviſten, om. Nil. Osfar Aktwaſſer, Alt-Woblan, Kr. Wohlan, ſchw. 
muß dringend davor gewarnt Landwehr und Landſturmmänner übergangen werden. Denen vw. Fü. Paul Felkel⸗ Beuthen, ſchwer vw. n. Hermann 
. aber wollen wir alle doch erſt recht herzlich eine Weihnachtsfreude Kegel, Nebelſchütz in Sachſen, ſchwer vw. u Georg Hand, 


Flüſſigkeiken in Pappkartons zu gz h Kegel, u Sachſe⸗ ül. 9. Ha 
gönnen. 2 stiftet Weihnachts⸗Li Berlin, ſchwer vw. Füs. Fraß Otto II, Breslau, ſchwer vw. 
e Weihnachts⸗Liebesgaben oder Geld zur] Fü. Wilhelm Reichſtein Robnan. Kr. 9 ſchwer vw. 


. —. —ñ— ——8' Fü. Karl Ochs mann, Mirkendorf, Kr. Strehlen, ſchw. pw. 
Sul. Hermann Tamkus Lichtenberg, Kr. Niederbarnim Ir 
bw. Füſ. Paul Opitz, Rothenzechau, Kr. Hirſchberg i. S 
ſchwer vw. Zul. Hermann Franke, Altwaſſersdorf, Kr. Habel- 
ſchwert, ſchwer vw. Fü. Stanislaus Mietcaref, iekary i. 
Poſen, ſchwer vw. Fü. Friedrich Brüning, Pivitsheide, Kx. 
Detmold, ſchwer vw. Füs. Joſef Hemke, Oynhauſen, Kreis 
Höxter, ſchwer vw. Fü. Wilhelm Neumann I, Krampf, Kr. 
Sprottan, ſchwer vw. Füf. Matthes Wie rie ck Klein⸗Zeißig , 
Kr. Rothenburg, ſchwer dw. Fü. Jakob Bangs, Woynpmice, 
Kr. Grätz, ſchwer ow. Füſ. Kaſimir Staſiak, Poſen, ſchwer 
vw. Füſ. Adolf Nikodem, Belzonzen. Kr. er ſchw. 
bw. Fir. Anton Rodewald, Pudewitz 1. oſen⸗Oſt, ſchwer 
vw. Fü. Jakob Theiß, Lüt zendortmund, Kr. Dortmund, chw. 
dw. Füs. Konrad May l, Allendorf, Kr. Meiningen, ſchwer bw. 
8 Fü. Michael Bernacki, Bendlew i. Poſen. ſchwer vw. Ful. 
Pant Kraſzewski, Gutten, Kr. Johannisburg, ſchwer vw. 
Fi. Heinrich Veiting, Blomberg, Kr. Lippe, ſchwer vw. Füs. 
Stanislaus Pietrowski III, Laſſek in Poſen, ſchwer bw. 


Schiller, Neundorf, Kr. Schwerin, l, bw. Vizefeldw. Otto 
Kopittke, Merſinke, Kr. Lauenburg, l. vw. Unteroff. Albert 


(Nachdruck unterſagt.) 


Tſingtau gefallen. 


Tſingtau gefallen! 

& Be le uns allen, 
Daß in dem fernen Oſten 
Die Perle der Kultur 

Fiel in des Näubers Krallen! 


Tſingtau gefallen! Br 
Still! Laßt das Klagen — 
Chr allen deutſchen Iden, 
Die in dem fernen Oſten treu 
Und tapfer ſich geſchlagen! 


1 Stanislaus Glowinski, Wongro- 
witz, ſchw. vw. Rei. Joſef Sommerfeld, Lulinko, Kr Obor⸗ 


Dad ang . Sr d 
ed er dar] Füs. Joſef Wezlemösfi, Rübenfelde, Kr. Schroda, ſchwer vw. 
Wart ab, du Schuft im Oſten, f. Josef 5 (Fortſetzung folgt.] 


Das deut S t ſpricht no 
ee r an We an de f 


Tſingtau gefallen! _ 


Die Verluſtliſte Nr. 71 


folgende Truppenteile: Kaiſerliche Schutztruppen 


. 5 in 

ie ihr geübt im Oſten, fü 

8 Wir lohnen % a Ro ’ ex — 5 

. Wit drehen ſchon die Stricke. . N „Dib.⸗Stab, Garde-Gren- 

oſen, 8. November 1914. . ; Garde⸗R Gren.⸗Regt. 2, 3, 
55 dw.-Inf. f.⸗R R a 


1 O. Sieler, 8 
zurzeit Vizewachtmeiſter bei einer Train⸗Erſ.⸗Abt., Polen. 


(Nachdruck unterſagt.) 


Der neue Kröjus. 


Im Altertume, weit bekannt, 


32 


8 
5 


In lphi ein Orakel jtand, ' g 

nd weiſen Rat hat es erteilt, 4 

Bevor man in den Krieg geeilt. b R 8 

Als Kröſus gegen Cyprus zog, nor 185 Bf A 
5 N 7 5 R 


Einſt das Orakel ihn detrog: 5 
Sept nicht der gehe deinen Zar. 
löſt ein großes Reich ſich auf“ 


Wer der Geſchichte Lauf verſteht 
Der weiß, daß es wie damals geht. a ar 
Ein neuer Kröſus fit eritanden, 
wit Cold herriht er in weiten Landen. Inf.⸗Regime Reſerver n. 
Sh er das Wagnis unternommen, ; Wilbelm Neſerve⸗ un Regt. 103, R. 
Sn en ay 1 Dagumal u, Werte EEE 23 16, 170,472.10 
; „Geſchworen Pt umal, 145, 150, 152, 2 4, 170, 144, 18. 
Daß Belgien ewig bleibt neut Dal 15 en T Regt. 115, Land Allenſtein, Belgard, Dieden 
Jaß ich mich ein in das Gefecht, / 5 Kar En 
‚Bleibt dann der Sieg dem guten Recht?“ N 13 
„„Wie groß auch ſei der Feinde Rotte, Fü. 117. 40, 11 
e deen Denen 2 7 in Freiw. Ge 1 Gne⸗ 8 g 
7 0 e e, 22 7 Br g 5 se 
Sp h ein 2,0 zu Falle.“ 101. il. üſ. Heinti ) Thiel 8 g 1 
1 tale € agt, wehrkorps, 7 
t England kühn den Kam "Seh = Dont 
= 9 5 


orſt, 
orf, Kr. 


des 6. Landwehr 


pf gewagt. 
Das iſt gerecht? i ällt. Füf 
V l af Kort 3. 79, 82, 88, Selbart-Wegt 
Wenn Deutſchland fällt, werd' ich's beerben; Allre „ und 155 1 
e n 8 


des 2. Armeekorps, 
— Fußartillerie: 


ps 

85 rt.⸗Regt. 1. Fuß⸗ 

Fußart.⸗ und Reſerve · 
atterie 2. — Pio⸗ 


tte rie 


Bald bricht Deutſche Reich in Scherben!“ 


Mich daäucht du ‚haft dich ſelbſt betrogen, 
Nicht dis H rate bet adogen 5 
/ Nennſt du die ſchnöde Habgier Recht? 


Gut, was vor Gottes Augen ſchlecht? . 
Brichſt du die Treue deutſchem 0 t, Pionie 2. Bionier-Bat. 6, 
Bat. 9, 1. Pionier⸗Bat 16, 

2. Mobile Land- 


t. der 6. Kavallerie, 
„Komp. 5, Feld. 


Bebrit du bergeblig el Wende dich 
chwer wie e T nicht, 
Hält Gott die Woge im Gerict. 


Metz⸗Oſt, — 


Jeßt tönt es dir zu allen Stunden: ref, Luiſenhain i 
„Luiſenhain in vw. Gefr. 
5 Szefer, Sdorckneſt, Kr. Liſſa i P., I pw. 9 2 — 1 755 5 


ür deine ei ll 
ein „Halys“ heißt auf Deutſch: „Kanal“. 


% 
Grtzelczat. Pudliſchli, Kr. Goſton, l. vw. 
Dr. Johannes Burchard. Ars 8 


Rewiers, Mierzewo Kr. Witkowo, ſchwer vw. a 
Grunwitz, Neuſtabelwitz, Kr. Breslau, J. vn. n 

Michalak, Lagiewnik in Poſen, dw. Ref. R Komp. 2 des 
Poſen, ſchwer vw. Reſ. V Posen,] Neſervekorps, ) 
l. vw. Rel. oſef Wawrzynia ch tt i lazarett Diedenhofen. — 
l. bw. Reſ. Martin Jankowsk Train! Train⸗Bat. 2, Feldmagazinverwaltung der Etappen⸗In⸗ 
dw. ar Adalbert & 
Ref. Stefan Marziniak, f 


. N i 5 
Baumgart. Jankowo in Poſen, I 2 A 
Vizefeldw. n 10 1 
ul tot. Vie aan] FOokat und Vrovinzialzeitung. 
Anders, Polen, Poſen, den 9. November. 
Geſchichts⸗Kalender. (Nachdr. verb. 


t Pietröak, Winiary, Kr. en⸗O 5 5 F d K Ana 5 
dt 371 a k, Marienberg, Kr. Poſen. We es. f lei F Dienstag, 10. November. 1488. Martin Luther, Reforma⸗ 
zy bi zapury, Kr. Poſen⸗Oſt, dw. eſ. Anton Dud- tor, Eisleben. 1728. Goldſmith, engl. e * Pal · 
Poſen⸗Oſt, vw. Rei. Stanislaus Wi 3- vw liee, Irland. 1759. Ir. Schiller, Dichter, * Marbach. 1810. 
Ref. Wilhelm Ma⸗ Fü. [Eduard von Simon, Rechtsgel. und Polititer, * Königsberg in 

. 4 Kowalski, „Sellerb 5 ck mann R Pr. 1859. Friede zu Züri 
Adamski, Dolewo, Füſ. Artur! Oſterreich. 1887. uauit 


LTE 5 x 


ationen: F 
omp. 2 des 


52 B oje n. 


. 170 For ' 
A Grenadier Regiment S . Bataillon. 
B Gefr. 


| a Suijen Meet 15 
i, Koczyglowy, Kr. 

be, Frey 12 Kr. Militſch, vw. Rei 

ewig, Kr. Polen-Dit vw. ef. Anton 


eu 


zwiſchen Fraukreich, Sardinen und 
eiffericheid, Philolog, T Straßburg. 


—+ »Pofener Tageblatt. 3- 


große Dienſte tut, aber nicht dieſe blutrünſtigen Karten. So haben den vollen Beitrag zu entrichten. 5. Alle anderen fa 
viel mir aus unſerem ganzen Bataillon bekannt geworden, wer⸗ Pa n Unterſtützungen werden unverändert weitergezahlt. — 
den dieſe unerhörten Karten mit omg des Herſtellers und | Beichlüffe find am 2. November in Kraft getreten und haben ö 
Verkäufers angeſehen, denn der deutſche Sol at, welcher im 5 läufig Gültigkeit bis zum 26. Dezember 1914. £ 

zu 


1900. Sieg der Buren über die Engländer bei Bothapille. 1903. 
Richard Schmidt⸗Cabanis, Hifpier llt g arilcher Schriftſtellex, 
* Berlin. 1908. Ed. v. Wölfflin, 2 tpbſto loge München als 
Profeſſor. 


ſteht, hält ſich viel zu erhaben, einen verwundeten Fein 
Kriegsſtimmungsbilder aus Poſen. inartern, im Gegenteil er hilft ihm, wo er kann, d. h. nicht nur Die Poſener Lehrerſchaft im selbe. 
LXXVIIT Verwundeten gegenüber iſt er ein Helfer, ſondern auch der un⸗ Unſere Provinz hat nach der letzten amtlichen S * 
4 „X) „ n t verwundete gefangene Feind wird mit Achtung und Freundlichkeit 5368 Lehrer; davon entfallen 3260 auf den Regierungsbes 
„Tſingtau gefallen“ — dieſe Nachricht ging geſtern ] beh 1 


ehandelt. ... Wenn der deutſche Krieger auch in keiner Weiſe Poſen und 2108 auf den Re ierungsbezirk Brom be 
für Hetzereien durch Schundbilder empfänglich iſt, ſo wären die[ Zu den Fahnen Ain ern . 
beſagten Karten doch beſſer, verboten, da fie allerſeits für uns im bezirk ni 
Felde wenig geeignet find. 0 berg 686 Lehrer. Es ſtehen ſomit 1639 Lehrer. d. ſ. 30,5 v 
Die lebhafte Abneigung aller anſtändig denkenden deutſchen 1 19 der Provinz Poſen im Felde. Nicht 
Volkskreiſe wird hoffentlich recht bald dazu führen, daß die geiſt⸗ gerechnet fin ; m 
und witzloſen, fog. Kriegsulkkarten aus allen Schaufen⸗ e die als Kriegsfreiwilige in den Heeresdienſt 
ſtern verſchwinden, nachdem der geſunde Sinn aller deutfchen ["* 8 
Volkskreiſe ſie ſo deutlich abgelehnt hat. hb. 


Neue Ritter des Eiſernen Kreuzes. 

Mit dem Eiſernen Kreuz erſter Klaſſe ausge⸗ 
zeichnet wurden: der Oberleutn. d. R. Gubiſch aus Liegnitz: 
der Oberſtleutnant Zimmer, bis zum Kriegsausbruch beim 
Stabe der Danziger Grenadiere, jetzt Führer eines Detache⸗ 
ments, das am 13. Oktober Lyck den Ruſſen entriſſen und es am 
14. gegen dieſe mit Erfolg verteidigt hat; Leutn. Georg Mende 
dom Inf-⸗Regt. Nr. 176 in Thorn; Hauptmann Mau ne (Feld⸗ 
art.-Regt. Nr. 79), der bekannte Herrenreiter, der namentlich auf ärztlichen Verlu 
den Bahnen des Oſtens, u. a. auch in Poſen, zahlreiche Erfolge] Frankitreurs, 5 
errungen hat. 


vie ein Lauffeuer durch unſere Stadt und verbreitete überall auf⸗ 
richtige Trauer. Dieſes ſchmerzliche Gefühl über den Verluſt 
des koſtbarſten Kleinods unter unſeren Kolonien wurde jedoch 
gemildert durch das Bewußtſein, daß der heldenmütige Kom⸗ 
mandant mit ſeiner wackeren Beſatzung mit beiſpielloſer Tapfer⸗ 
keit der überwältigenden japaniſchen Übermacht wochenlang er» 
folgreichſten Widerſtand geleiſtet und den ſchlitzäugigen Gegnern 
ihre ſichere Beute lange vorenthalten hat. „Einſtehe für Pflicht⸗ 
erfüllung bis zum Außerſten“ hatte der Kommandant an den 
Kaiſer telegraphiert, und die heldenmütige Verteidigung Tſing⸗ 
taus hat uns den Beweis erbracht, daß es ſich dabei nicht um 
eine Phraſe, ſondern um ein Gelöbnis handelt, das er mit einem in 
der Geſchichte einzig daſtehenden Heldenmute mit ſeiner zwar 
winzigen, aber an Tapferleit unvergleichlichen wackeren Mann: 
ſchaft ſolange gehalten hat, bis ſie der Übermacht der Feinde er⸗ 
liegen mußte. Der Fall Tſingtaus bildet ein Ruhmesblatt in 
der Geſchichte dieſes an deutſchen Heldentaten reichen Weltkrie⸗ 
ges, das nie verwelken und die ungeteilte Dankbarkeit des deut⸗ 
ſchen Volkes für all die wackeren Helden lebendig erhalten wird, 
ſo lange man noch im deutſchen Vaterlande Heldenmut und 
Heldentum zu ſchätzen weiß. Allen den wackeren Männern aber, 
die ihre Treue zu Kaiſer und Reich mit ihrem Tode beſiegelten, 
ſei ein Lorbeerkranz auf ihr Grab gelegt, und die Stirn der 
Männer, die bei der Belagerung Tſingtaus verwundet wurden, 
ſchmückt ebenfalls der Siegeslorbeer. Iſt die ſchöne Kolonie auch 
der überwältigenden japaniſchen Übermacht einſtweilen zum Opfer 
gefallen, ſo iſt das letzte Wort über das endgültige Schickſal doch 
noch nicht geſprochen. Dazu wird es erſt bei der großen General: St 
abrechnung kommen, die am Ende dieſes Weltkrieges veranſtaltet 
werden wird. Und hoffentlich wird das deutſche Volk dann als 
Sieger in der Lage ſein, das ſchon jo bedeutsam belaſtete Schuld⸗ 3 
konto des „perfiden Albion“ für den Fall Tſingtau noch ganz 
beſonders zu belaſten, des engliſchen Volkes, das uns, durch ſchnäde 
Habſucht verblendet, die ſchlitzzugigen Japaner auf den Hals 


Regts. zwei Söhne des Brauereibeſitzers . e in 
einer Mutter, 


Vaterländiſches Konzert. 
Am Sonnabend abend fand im Saale der Kaiſer⸗ 
helm⸗ Bibliothek ein außerordentlich gut beſuchter 
tragsabend zu Gunſten der Soldatenkaffeeküch 
ſtatt. Im weſentlichen dem Ernſt der Zeit angepaßt, 94 
einige Vorträge auch einem künſtleriſch abgeklärten Hun 
Balladen und Lieder Karl Löwes, deren Kernpunkt heitere 
ten anſchlagen, ſind zu allen Zeiten, au 


der ner 9 Tburow vom Feldart.⸗Regt. Nr. 41; 4 
gehetzt hat Nach Rache ſchreit der Untergang Tſingtaus, und Regt Nr. 58 Eubolf Nafch ke e 1 b 
dieſe Rache wird, deſſen dürfen wir gewiß ſein, dank des Helden⸗ Görlib; der Bataillons⸗Kommandeur Schöͤnwert „die Komp. 11 


muts unſerer Landtruppen und unſerer wackeren Seehelden noch 
geübt werden! 

Die geſtrigen Nachrichten des Großen Hauptquartiers ließen 
wieder erfreuliche Fortſchritte unſerer Truppen 
auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze erkennen; unſere An- 
griffe auf Ypern und weſtlich von Lille wurden fortgeſetzt. Am 
Weſtrande der Argonnen wurde die Höhe von Vienne le Cha⸗ 
te au, um die bisher wochenlang gekämpft worden iſt, von un⸗ 
ſeren Truppen genommen. Außerdem büßten die Franzoſen da⸗ 
bei zwei Geſchütze und zwei Maſchinengewehre ein. Vom öſt⸗ 
lichen Kriegsſchauplatze lagen keine weiteren Nachrichten vor. 


ö ö rainich und Oberlehrer 0 
Flehmat; der Gefreite Riemer don der 8. K Inf. 


omp. 
Wert Nr. 140 aus Hohenſalza; der Offizierdienſttuer Ulrich 
le, Trüber im Inf.⸗Regt. Nr. 148, jetzt im Reſ.⸗Regt. Nr. 8; 


8 
U 


4. Garde Regt. 3. J.; der Sergeant Au 
beim 1. Pionier⸗Bat. unter gleichzeitiger 


tell 
i 
eldwebel. Außerdem haben die drei im Felde ſtehenden Söhne 
N Schulz 8 


8 


czynski. 
Zweifel erha 


den hat, und infolgedeſſen ſchon ganz bedeutend im Rückgange 60 2 f ig; 2 109 0 icht P „Burger ir Edward Grey“, Oskar 
begriffen iſt. In der vergangenen Woche hat ſich nun die „Nord- a 0 0 lauf die Königin von 


r. Michel“ und ein 
Wil 


cher bom 

r. 61, Neuſtadt Weſtpr.; Leutnant Wilke 

r Friſchbier von der Kgl. 

Di 10 Danzig; Oberleutn. d. R. Regierungsbau- 
i 


Herzliche Bitte! 
Die Abnahmeſtelle 1 für Liebes gaben im Marſtg 
ebäude des Kgl. Reſidenzſchloſſes, richtet im Vertrauen darauf, ge⸗ 
ſe noch 1 vergeblich ſich an die Mildtätigkeit unſerer Leſer 1 
wandt hat, erneut die herzliche Bitte an alle Kreiſe, ih g 
uſammengeſchmolzenen Beſtände an Liebesgaben erneuern zu h 
Besonders erwünſcht find Unterbeinkleider, Taf 
tücher, Kopfklappen und warme andſchuh 
dann noch eins. Gewiß ſind in jedem em: alte, ſonſt 
verwendbare Stücke Zeug vorhanden, di 


a, D. Baar, Kommandeur einer ſchweren Proviantkolonne, 
Poſtinſpektor; Degerungsreferenbar v. Wu 5 enau⸗ Danzig 
(Kür.⸗Regt. Nr. ni > egierungsreferendar pecht⸗Danzig 


Strafbarkeit der Ueberſchreitung von Höchſtpreiſen. 
Gegen die hier und da verbreitete Annahme, daß bei der Über⸗ 
gegen mdlig in dinzlant. e e e ee s ſchreitung von Höchſtpreiſen für Getreide und Kleie keine Strafmaß⸗ 
gegenwärti, a „Frankreich und beſonders England an regeln verhängt werden ſollen, wird geſchrieben: 
dcr Efeteeiche en unieren Mailer und den ehrwürdigen Herr⸗ Dieſe Auffaſſung iſt irrig. Denn es wird dabei überfeben, | 
lan „dem Lande der Wiſſenſchaft, dem Lande daß in der e, e des Bundesrats a | das Be 
der Dichter und Denker, ſollten wir uns fol u n wü mac vom 4 Auge d. Is in der Fa Pr: 
gen Beihimpfungen der feimdli machung vom 28. Oktober hingewieſen ift. Dort iſt beſtimmt, daß ngen 
oberhäupter enthalten. Leiber findet man aber auch beijderienige der feſtgeſette Höchſtpreiſe überfchreitet oder den dazu 25 


N ur Vermeidung von Verſchleppungen und Verzögern 
uns hier und da in den Sch gufenſtern Schmähbilder aufferlaſſenen Aus ſührüngsbeſtimmungen zuwiderhandelt, mit Geldelin 85 Vefürderung bes 1 wird dem reifen en i 
die Könige von England und Bel ien, auf den Jaren und Poin⸗ ds lum erneut dringend empfohlen, die alten Gepäckk 
care, Dergleichen entſpricht ni ü rd f 


tzer von Waren, 


bor der Gep Un a 
lichtet, fie der zuſtändi ſo frü e gerd daß eine ordnungsmäßige Abferti 
n. Landwirten derbleib möglich iſt iſt es zweckmäßig, jedes einzelne 


Kb Nation. ir Sale eine Ehre darein etzen, dem 


ang 1 Art, wie wir den Krie mit geiltigen Beet füh⸗ 


Au t 8 
Klinge de der Ehre die ae en an Ge F e mee ber eee 55 271 7 15 de 
Klinge kreuzen, mit niedri chmähbi i nhande zigentümers un er Zielſtation zu verſehen. 
ba i hacht bornehm ee 2 A e 1 65 i kann entweder durch feite Beflebung oder unter Benubung, 1 
vera de, Ki ſolcher Mittel bedient. Aberlaſſen wir das denen, Papp⸗ oder Holztäfelchen geſchehen, die an dem Gepäckſtü 8 
die es nöti 5 


feſtigt werden. 


* Den Heldentod für König und Vaterland ſtarb va 
gierungsrat bei der Königl. Anſiedlungskommiſſion All er 
. Suckow als Oberleutnant der Landwehr und E jr 
Arbeitsloſenhilfe wä rend des Krieges. Landſturmkompagnie; er gehörte der Anſiedlungskommi 5 

de uber eng, e ii en le ese e , bee 

⸗„Unterſtu i p t ſich t 4 0 2 15 5 ret 

mit: ber ena be iee 1 eee gr ie 1250 W ae ane en 
. 857 Ferner ſtarben in treuer Pflichterfüllung den He 

ee und darüber folgende außerordentliche Be⸗ en und Daterland der Leutnant der Reſerve im 5 ! 

1. Alle Mitglieder, welche vollſtändi rbeitslos find, erhalten gediment Nr. 46 Brockmeyer und der Leutnant der . 
die volle cn ene Wehe 5 Meß ene et Crecelius im Landwehr-Infanterie-Regiment Nr. 37, 
trages von wöchentlich 20 Pfg. 2. Mitglieder, welche 9 NR „Pie unge bes polniſchen Preßbureaus Baltina“., ob 
jeitig je eine Woche ausſetzen oder in Bald l oder] dieſem Titel erſcheinen in Berlin. C arlottenburg periode 
nur drei Tage in der Woche arbeiten, erhalten alle vierzehn] Kriegsberichte für die deutſche Preſſe. Wie der „Au rn de 
Tage eine volle Woche Unterſtützung unter Abzug eines vol kenſ r ke find in den Mitteilungen weder der Verleger, noch 
Wochenbeitrages. Die Höchſtgrenze für J 00 Beichäftigte in] Redakteur angegeben. 5 sie 

n 
eihnache 
d 


I 


chen Beſtim⸗ 
n d e, für die 


deutſches Volk bedar zur Belebung ſeines kriegeri 
ges ſolcher iftiger Medikamente nicht. Er trägt die Kraft den 
Feind zu beſiegen in ſich ſelbſt. Darum fort mit dieſen Schmäh⸗ 
bildern und Karten aus unſeren Witzblättern und Schau⸗ 
fenſtern!“ i 
In einem zweiten Artikel desselben offiziöſen Blattes heißt 
es dann: 


8 „Unfere Anregung hat in weiten Kreiſen der Bevöllerung 
lebhafte Stimmung gefunden, ein treifliches Zeichen für den 
eulſchen Volkes. Beſonders er reulich aber 


reits jeit längerer Zeit gegen dieſen unwürdi⸗ 
gen Bilder vertrieb vorgeben. In vielen Läden ſind 
ſchon derartige Bilder beſchlagnahmt worden. Der gute Ge⸗ 

e e wird es ſicher nicht billigen, 
0 Schmähbilder in den Handel kommen, und 
„e voen genannten Behörden ſind gewiß dankbar, wenn ſie aus 
dem Kreiſe der evölkerung auf Bilder der genannten Art auf⸗ 


N der En 5 ie ee teitge 52 5 2 a die 
merkſam gemacht werd it fie d jteren Ver in. [weniger als drei Tage in der Woche arbeiten, er alten für die übrigen 
dern können!? werden, damit fie den weiteren Vertrieb hin er ne Belag Me br In al Fal ir) An 
Wie unſere wackeren Krieger über dieſe Schund wöchentli her Beitrag von f. von der Unterſt tzung in ug 
ten, das beweiſen folgende Ausführen en 1 den ie 105 W Den a aee 0 e rn borauSgehende dolle tele 
Selbfolbaten: hrung eſe eines woche iſt der volle Beitrag zu entrichten. Das gleiche gilt für die 
W a Mitglieder, die in halben Tagesſchichten oder nur drei 0 in der 
un „Fig deben ſoll ſein, daß dem deutſchen Krieger der Humor] Woche arbeiten. 4. Unterſtützung wird nicht gezahlt, wenn Mitglieder 


ziß aus der Heimat zur Aufheiterung und Ermunkerung mehr als drei Tage in der Woche beſchäftigt werden. Dieſe Mitgliede  berival 


chränkt werden. Der Vereinsvorſtand b 
Preſſe die Kaufleute, ihm dazu Geſchenke zu übermitteln. 


—Voſener Tageblatt. — 


ind mit Geld⸗ oder Gefängnisſtrafe bedroht.] Streit. in deſſen Verlauf er den Hojmeiiter Sturm verletzte und 
i kaufen beab- deſſen Schwiegerſoen Zirzlaff mit einer Piſtole erſchoß. Der 
Wüterich jagte ſich dann in feiner Wohnung vor den Augen ſeiner 
Familie eine Kugel in den Kopf; er war auf der Stelle tot. 

* Danzig, 7. November. Das ſtellvertretende Generalkom⸗ 
mando des 17. Armeekorps macht folgendes bekannt: „Alle an der 
Küſte im Bereich des 17. Armeekorps liegenden Hafenſtädte, 
und zwar Rügenwaldermünde, Stolpmünde, Leba 
und Danzig, einſchließlich des der Kommandantur Danzig 
unterſtehenden Küſtenbezirks müfjen bis zum 12. November 1914 von 
Staatsangehörigen der mit uns im Kriege befindlichen Staaten 
g geräumt ſein. Ausnahmen ſind geſtattet bei Männern unter 
rivat und 16 ag bei allen Frauen und Kindern und Kranken ſowie ſolchen 

teil. 1876 wurde Perſonen, denen aus irgendwelchem Grunde durch die Kommandantur 

Danzig oder den Regierungspräſidenten das Verbleiben geſtattet wird. 
Diejenigen Perſonen, die ſich am 12. November abends 8 Uhr noch 
in den genannten Orten befinden, werden verhaftet werden. Die 
Wahl des neuen Aufenthaltsorts innerhalb der deutſchen Reichs⸗ 
29 1 71 0 ent Von 1 Beſtimmung werden 17 300 
ru e aatsangehörige in Danzig betroffen, zumeiſt] S 1 f Tine 5 jeh. 
Kaufleute, die ſeit langen Jahren in Danzig wohnhaft ſind. Mann. . wirkt leicht gegenteilig: als Herz. oder Lieb 
lich engliſche Staatsangehörige weilen ſchon ſeitſ 5 
Kriegsausbruch nicht mehr in Danzig. 

„ Danzig, 8. November. Größere Lachsfänge haben unſere 
Fiſcher dieſer 81. in der Danziger Bucht gemacht, ſo daß gegen⸗ 


* — Su — — — > 
x berhandlungen 1 ein einziges Mal verge enwärtigt, wie viel Truppen im Felde 
perſonen, che Automobilradreifen zu 1 a Feld oſt 1 zu leiſten hat, der 
Feftungskraftwagen⸗ 


att flüchtiger Poſtkarten etwa alle Wochen einen ordentlichen 
rief, zu dem man ſich Zeit nimmt, in dem man kurz alles Tat⸗ 


hei die alle 

t 

ſächliche, was zo ins Feld mitteilen will, zuſammenfaßt und 
u 5 


örigen im Felde zuliebe wieder lernen ſollten. Wer ſich wirk⸗ 
10 ver e ee was der Krie für die bedeutet, die ihn zu 
. I en. und wer ſich bemüht, i 
Stimmung derer zu verſezen, die in Feindesland ſtehen und die 
von einem lieben ordentlichen Briefe zehren müſſen, der wird 
dieſe Kunſt ſehr leicht lernen, denn fie iſt eine Sache des ge 
funden Gefühls, des Herzens und des Taktes. Die Karten- 
der ſich manche gedankenloſe Leute daheim einen 


Ion Das Briefſchreiben iſt eine Kunft, die alle unſeren Ange⸗ 


Mitteilungen des Poſener Standesamtes. 
Sterbefälle. 


Vom 9. November. 

Fahnenjunker Bertram Doerkſen, 19 Jahre. Friſeur Hermann 
Zantopf, 73 Jahre. Helmut Beier, 1 Monat 3 Tage. Bote Alber! 
Galle, 74 Jahre. Charlotte Minſchke, 3 Jahre 11 Monate 23 Tage. 
Anna Nowakowska, 3 Monate 28 Tage. Arbeits burſche Joſef 
Menzel, 15 Jahre 5 Monate 28 Tage. Kanzleigehilfe Edmund 


wärtig auf, dem Fiſchmarkt — ein ſeit Jahren nicht dageweſener Fall 
— der friſche Oſtſeelachs mit 80 Pf. gehandelt wird. 

„ Wehlau, 6. November. Dem erſt 16 Sabre alten Sohn 
des Kaufmanns Kufter in Wehlau iſt daß Eiſerne Kreuz ver⸗ 
liehen worden. Der junge Held trat bei Ausbruch des Krieges 


als Kriegsfreiwilliger in die deutſche Armee und liegt gegen⸗ 
wärti wer verwundet im Lazarett. Kuſter dürfte der jüngſte Jacobſon, 33 Jahre. Eiſenbahnarbeiter Karl Schröder, 34 Jahre, 
Inhab id ö 5 ſter ; jüngf Kohlenhändler Emil Kühn, 47 Jahre. 


5 terburg, 4. November. de it der i . ; 2 
vafion e der Arzt => Ciara Dr. can Handel, Gewerbe und Verliehr. 
Oberbürgermeiſter abweſend war, die Intereſſen des Poſener Viehmarkt. 


b 
Kb den Die Stadt ihm dar ſchndig gießen," 17 9 Nobember, [Stäbtifcher Wichhot.] „ER waren u) 


e N dischen N 
iſt, haben Magiſtrat und Stagraerorbtiete ihm jetzt in einer e e 8 6 wälber, 4 Schafe. — Biegen 
peengejhents von ‚3000 Mark Es wurden gezahlt für 50-Kilogr. Lebendgewicht bei: 1. Nindern 


—, Schafe — , — Mark. II. Schweinen: a) Fettſchweine über 3 Bir. 


. „Königsberg 1 Pr. 6. November. In der Vollverſammlung] Lebendgewicht — . —, b) vollſleiſchige von 240—300 Pfd. bendgew. 
\ > chte der oſtpreußiſchen Landivfriſchaftskammer bob ber bisherige Bor, 5806, 55 vollſleiſchige bon 2000 Pfd. See 18-58, d) 
vollfleiſchige von 160200 Pfd. Lebendgewicht 41—46, e) fleiſchige 


Schweine unter 160 Pfd. 35—40 M., MD unreine Sauen und geſchnitten 
Eber 40-49 Mk. — Milchkühen für Stück I. Qual. — bis —, II. Qua⸗ 
ſität — bis — Mark, III. Qualität — bis — Mark, Mittelſchweinen 
(Läufer) für Stück — . — Mark. — Ferkel für Paar — . — Mark. 
Schweine: wurden verkauft für Zentner Lebendgewicht: 6 Stück für 
58 M. 11 Stück für 56 M., 5 Stück für 55 M., 13 Stück ſür 54 Mk. 
15 Stile für 53 M., 4 Stück für 52 M., 14 Stuck für 5 1N. 20 Stück 
für 50 M., 9 Stück für 49 M., 26 Stück für 48 M., 3 Stück für 47 M., 
13 Stück für 46 M., 12 Stück für 45 M., 6 Stück für 44 M., 17 Stück 
für 48 M., 13 Stück far 42 M., 6 Stuck für 41 M., 12 Stück für 40 M., 

9 Stück für 38 M., 8 Stück für 35 M. 
Der Geſchäftsgang war ruhig. Der Markt wird kaum geräumt. 

8 . 


Dienstag, abends] größeren Städte in Frage kommen, auch den Erfolg hatten, recht⸗ 
10, ihre, Monats⸗ fi > i 
wird einen Vor⸗ 
d die Nei 
ltex 


| 
bewieſen die ruſſiſchen Greueltaten und Zerſtörungen. — Der 
Mittela j 


f 

len 7 

5 ie i ille fü ; — Georg A. Jasmaßi A.-G. Nachdem Vorſtand und Auf. 

Wr für teen Legale ſſolga der Angriſſe des Verbandes zur Abwehr des 
Stadtverordneten Hermann Groh, 9 0 abaktruſtes erklärt hatten, in der Leitung des Jasmatzi⸗Konzerns 
die ſich zurzeit als Kriegsfreiwillige im Er zu verbleiben, wenn die Intereſſen der Britiſ American 
kungs ebf e verliehen. Die bei j Tabacco Company in dem Konzern wa 1 en 


at auf Antrag der engliſchen Geſellſchaft das eng 
eien am 29. Ofiober die Genehmigung dazu e teilt, daß 
als Ausnahme von dem engliſchen Geſetz vom 9. September die 
Britiſh American Tobacco Compan Limited ermächtigt wird, 
alle auf ihren eigenen Namen oder auf den Namen Dritter 0 


vergangenen Winter mehrere auf dem 8 
eingebrochene Perſonen vom Tode des Ertrinkens gerettet. 


8 Betäubung durch Abgaſe. In dem Baderaum der 214. Ge⸗ 
meindeſchule in der e 


um einem Rufe an ein } 2 
fei f Sonnabend vormittag 10 Mädchen betäubt aufgefunden. Man ; ‘ } 
J1JJJ%J%%%%% / clan np De gr ee 

ch den angeſtellten Ermittlungen ſind ſogenannte Abgaſe 8 e Auf Grund dieſer Ermächtigung iſt am 


ollmacht zu erteilen. i 
2. November die Vollmacht zum Verkan aller Beteiligungen lauch 
unter Kreditierung des Kaufgeldes), ferner bie Vollmacht zur 
Ausübung des Stimmrechts erteilt und find die ſämtlichen in 
engliſchem Beſitz ſtehenden Aktien bei einer Bank auf neutralem 
Gebiete hinterlegt worden, um dem an: bei Abſchluß des Kauf ⸗ 
vertrages ſofort übergeben werden zu önnen. 

— Deutſche Gasglühlicht-A.-G. (Auergeſellſchaft). In der 
Aufſichtsratsſitzung würde der Mache der Gela für das 
Geſchäftsjahr 1913/14 vorgelegt. Die brechnung iſt entſprechend 
den Kriegsverhältniſſen mit bejonderer Vorſicht au geſtellt und 
weiſt nach Abſchreibungen von 488195 N.. (1. V. 777. M. 
einen zur Verfügung ſtehenden Reingewinn von 520428 
Mark (i. V. 8672159 M.) auf. Der Gewinn läßt die Za lung 
eines Gewinnanteils in Höhe des Vorjahres ſowohl auf 
die Vorzugsaktien (5 Prozent) wie auf die Stammaktien (25 Pro⸗ 

nt) bei einem Gewinnvortrag von 2029 288 M. (i. V. 67715 
Hart) u. Die im Vorjahre gebildeie Rücklage für Beteili⸗ 
ungen iſt zu Abſchreibungen auf Beten is verwandt. Der 
Por tand berichtete, daß die Hauptaeid der Geſellſchaft 
durch den Krieg, beſonders dürch den Waal der Ausfuhr nach 
einer Reihe wichtiger Länder ungkftin beeinflußt werden. Die 
Hauptverſammlung ſoll am 30. November 1914 ungen 5 ie 

aß die 


Po Sinne künſt⸗ ten. 


oſen ſcheidet, zu 
üh- 


aft gewordenen Abzugs rohr in den Baderaum 
daben die dadenden Md. 


0 Y 
1915 feiert Herr Schlegel ſein 25jä 
un iſt er bis dahin zurückgekehrt s Exploſion in einem Munitionsdepot. In einer Munitions- 
h asvoritellung war völlig ausverkauft: am Mittwoch a nd] niederlage in Straßburg i. Eli. am Waerturm ereignete ſich am 
b Ber 3 von „Johannisfeuer“ zu ganz kleinen intern nn e en e 
Je att. inſetzen eines Kaſtens, in dem ſich einige vom Gefechtsfeld zu⸗ 
An die Wehrpflichtigen der Jahresklaſſen 1895, 1896 und 1897 rückgeſandte Zünder und Zünderteile befanden, entſtand eine hef⸗ 
N 5 { 3 tige Exploſion, bei der ein Oberfeuerwerker, der die Aufſi 
Dune und ein Arbeiter getötet und zwei Arbeiter ſchwer verletzt 
urden. 
$ Die Schulden des Herrn Iswolski. Der ruſſiſche Botſchaf⸗ 
gms Iswolski, der mit jeiner Familie ſeit vielen Jahren 
Sommer in Rottach am Tegernſee weilte, hat, wie 
auch viele feiner Landsleute, vergeſſen, dort ſeine Schul- 
en. Jetzt ladet eine öffentliche Zuſtellung des 
Da swolski zur münd re Den ke Reihe 55 
mpfkeſfels übergelaufen war. g andi N “nv 
p. N . orderungen zum Termin vor das Amtsgericht. Aus der Klage⸗ 
8 Banden a e aufſtellung iſt zu erſehen, daß Iswolski Kaufleuten und kleinen 
n Touring; ein Damenr ſchir 2 N — ie e * Gewerbetreibenden Beträge von 300 bis zu 5 Mark herab ſchuldig 
ger: egenſchirm; ortemonnaics mit In⸗ Die Gläubiger werden Der zu ihrem Gelde kom⸗ 


ſgewieſen. \ 
TR In das Kinderaſyl gebracht wurde geitern nachmittag um 
a ein etwa 4 Jahre alter Knabe, der ſich auf dem Neuen 

5 4 hatte. 

b. Alarmierung der Feuerwehr. Die Feuerwehr wurde 

abend nachmittag um 2% ae nach Büttelſtraße 18 rufen, 
einer Badeanſtalt ein Waſſerreſervoir infolge Überheizung 


ein katholiſches Gebet uch; ein ſilbernes Halblettche i olskis Villa in R i 

e f . g . ottach verſteigert werden ſoll. 

10 ir Wenefalſtab zarte 1 — ale Vindfaden: eine 1 Sven Hedin, der berühmte ſchwediſ or eitende, [Toll eine Satzungsänderung dahin vorgeſchlagen werden, 

dechte Fin Wandbrett; Bekleidungs- und Ausrüſtungsſtücke; zwei | ig 3 abend vom Ta e ee naar Geſellſchaft berechtigt ii ſoll, die Vorzugsaktien auch unter 
Er wurde von der Groß- 105 Prozent zu erwerben. 


Militärdienſthandſchuhe: eine Beinſchiene mit Ledereinſatz, 
Lopf; iner weißer Hund: ein 1— 77 Jagdhund mit braunem 
5 10 25 Jagdhündin (Brauntiger), zwei Pferde. 

Don: Feſtgenommen wurden: ein Obdachloſer; ein Arbeiter 
85 Einbruchsdiebſtahls; ein Arbeiter wegen Körperverletzung: 
y 


db eee mcn ee e ebe be uf 
1 1 7 3 3 W a en Zen »Ein⸗ un erkaufs⸗Geno aft. Zufolge 
$ Die Menger, Wie aus London gemeldet wird, wurde] der Bekanntmachung der geſetzlichen Hoöchſtpreiſe ift der Umſatz noch 


der Minenftiſcher Mary bei Low anger N 
ie staatlich feſtgeſetzten Höchitpreife find für Poſen folgende: 
g an en 120 N a 


Kellner wegen Sittlichkeitsvergehens; ein Betrunkener, ein ſtört. — Aus Umuiden wird beri 


eiter we Abigang: ei ; 4 
* each Sachbeſchädigung; ein Arbeiter wegen Verdachts Herm wogen n 7 Heraufholen des Was e en eigen, guter gute trodene Dom. 
* a „ Seeminen darin gefangen hatten. eb abzu⸗ 3 x 
o Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh] ſchneiden, explodierte eine Mine u el ift] Ware, 210 Mark. Braugerſte, gute, 205 Mart, ſeinere Sorten übe 

Br ü rt. te und Steuermann g Bas us mod Futtergerſte. 195 Mark Safer. guter, RR 


Meter, gegen + 0,20 Meter geſtern früh. 
Guben, 6. November. Von einem tödlichen Unfall wurde 


” Meteorologiiche Beobachtungen in Pofen. 


Et Cal 


urnig am 14. 6 eine Mine ge⸗ 


Auf Jahre alte Werkſtättenarbeiter Willi Pannewitz betroffen. Die e “ 
se aut Bühne eines Be ea 2 ehe ben erg 17 weger ua Sen ist erteun en een ee | Barometer | 
en en einigen ungen d on der Bühne in den Saal gehe 3 Schiffszuſammenſtoß. Amſterdamer Blätter melden aus Datum 100 5 
er n den You gelangen: In bee alen ede een Ag gere var Dtm su ame ehr | ern wan | Wind | Wetter | ar 
it dort beindliches Pappdach nehmen könne. Hierbei ſtürzte er ee need ua 8 . Stunde. Sechöhe | au 
. U 


mit dem Segelſchiff Dovenby zuſammenſtieß 
i heihäbigt und ſetzte ſeine Reiſe fort. 


dee 
Feldpoſtbriefkaſten der Schriftleitung. 


zog ſich ſo ſchwere innere Verletzungen zu, daß er na wenigen 

en beta 1 5 0 1 

dachte eslan, 7. November. Verſchiedene mit Heereslieferungen 
tar Firmen werden beſchuldigt, die jspioen eitverhältniſſe zu 
ündeten Perſonalentlaſſungen und Gehalts⸗ und Lohnkürzun⸗ 


November 5 

nachm. 2 Uhr 757,8 

abends 9 Uhr 757,2 

morgens 7 Uhr 767,4 
T 


SD leiſ. 8 bedeckt 
SO leiſ. Sg. bedeckt 
O leifer Zug bed. menſſ.Neb. 


S0 90 S . 


eine auszunutzen. Das ſtellvertretende Generalkommando wir nach Oberſt W., L. (Frankreich). Beſten Dank für Ihre Anregung, 
hist Bekanntmachung in jedem Falle, in dem die Anſchuldigung zu-] die wir gern berieben wollen. — Ihre Grüße aus dem Felde 8. nachm 2 U 768,0 SO leij. Jg. | wolfi +8 
erwidern wir beſtens. . abends 9 Uhr 768,6 NW leif. Jg. bedeckt + 7,2 

. morgens 7 Uhr 769,2 SW leif. 3g. bedeckt ＋ 7,3 


ö Re betreffenden Firmen von weiteren Lieferungen und Leiſtun⸗ 
0 Ölen die Heeresverwaltung ausſchließen. — Die 14, ordentliche 
eufalde Provinzialſynode iſt zum 30. d. Mts. nach Breslau ein 


N 


heinstettin, 8. November. Der Ehrenbürger der Stadt Stettin, 


M. H. in R. Melden Sie ſich beim 1. Bat des Fußart.⸗Rgts. 
v. Hinderſin (1. Pomm.) Nr. 2. das wieder Kriegsfreiwillige an⸗ 
nimmt, am 15. d. Mis. 8 Uhr vormittags, in Swinemünde, 
Bismarckſtraße 1. 


Niederſchlag am 8. 11., morgens 7 15 gemeſſen: 0,5 mm. 
Niederschlag am 9. 11, morgens 7 Uhr gemeſſen: 0, mm. 
Grenztemperaturen der letzten 48 Stunden, abgeleſen am 8. und 
9. November, morgens 7 Uhr: 7 

7. November Wärme⸗Maximum: + 0 Celſ. 


Jauer Sanitätsrat Dr. Guſtav Scharlau iſt im Alter von N R., L. Beſten Dank für den treuen Leſergruß aus 

Jahren geſtor ben. Er war 36 Jahre Stadiver rdneter, davon] der Ferne. Gruß, Heil und Sieg! 0 * 7 Wärme⸗Minimum: 90,7, 

5 Stadtverordnetenvorſteher. 5 Lt. M. v. B., E. (Belgien). Herzlichen Dank für die ſchhnef 8. Wärme⸗Maximum: + 9,1% 
Bütow, 6. November. Der 10jährige Schüler iervogel hatte] Anſichtskarte. Es freut uns, daß Sie unſer Blatt regelmäßig 8. F Wärme⸗Minimum: + 45% „ 


us 

endeten zum Schotterwerk gehörigen Schuppen Patronen ent⸗ erhalten und daß es Ihnen wie Ihren Kameraden im Felde 
dem » die zum Sprengen der Steine gebraucht werden. Nach⸗ doppelt lieb iſt. Ihren weiteren Mitteilungen ſehen wir mit 
on mehrere Male trotz der Warnung mit dieſen Dingern Intereſſe entgegen. Beſten Gruß aus der Heimat! 


Pla Leitu f 
ere J 5 b | 6 Verantwortlich für den politiſchen Teil, den allgemeinen, 
Ae, ging ihm eine Patrone in den Leib. Der Tod Wir können Ihnen darin nur beipfticht a daß] den n und Hanel eile . 5 1 
in. i 


a 

at ſofort arl Peek; für Lokal- und 
Schlochau, 8. November. Auf dem Rittergute Dieck bei Gellin 
der Viehfütterer Waßmund mit mehreren Gutsleuten in 


L. P., T. 

Io am 15 vegan a 35 1 8 5 verſündi er = 8, 55 7 5 K t ET: seng und Vegan der Sick. Buden 
ähnlich häufig Feldpoſtſachen an die Front ſchickt. Das i nE. Schrön. Rokationsdruck und Verlag der „Buchdruckerei 
mehr grober Unfug oder Gedankenloſigkeit. Wer ſich auch nur und Ver ft l 


5 0 
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Am 6. d. Mts. endete ein janfter 
Leben des . 


in Poſen. 


Beratungen genommen. 


Poſen, den 9. November 1914. 


Am 6. d. M. verſchied unerwartet der 
Kaufmann 


Herr Hugo ron 


der ſeit dem Jahre 1904 als Mitglied des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes und ſeit 1906 als Beigeordneter der 
hieſigen Reichsbankhauptſtelle tätig geweſen iſt. 

Dieſe Stellungen hat er ſtets mit großer Pflicht⸗ 
treue, hervorragender Sachkenntnis und Unparteilich⸗ 
keit ausgefüllt und dadurch der Reichsbank in den 
langen Jahren ſeines amtlichen Wirkens wertvolle 
Dienſte geleiſtet. Er war uns ſtets ein liebens⸗ 
würdiger, hilfsbereiter Mitarbeiter, dem wir dauernd 
ein freundliches Andenken bewahren werden. 


Poſen, den 7. November 1914. 8965 


Der Kaiſerliche Bankkommiſſarius, 
die Mitglieder des Bezirkisausſchuſſes 
und die Vor ſtandsbeamten der Reichs⸗ 

bankhauptſtelle. 


EEE 


Am Freitag, dem 6. d. M. iſt 8987 


Herr Hugo Brodnitz 


i. Ja. Samuel Brodnitz 
nach kurzer Krankheit verſtorben. 

Der Dahingeſchiedene gehörte ſeit dem Jahre 
1895 unſerem Vorſtande an und war ſeit vier 
Jahren ſtellvertretender Vorſitzender desſelben. Unſere 
Vereinigung verliert in dem Entſchlafenen ein über⸗ 
aus bewährtes Mitglied und der Vorſtand einen 
treuen Mitarbeiter, der ſich in nie ermüdender 
Arbeitsfreudigkeit unvergeßliche Verdienſte erworben 
bl Wir werden ſein Andenken allezeit in Ehren 
alten. 


Poſen, den 9. November 1914. 


Der Vorſtand der Kaufmänniſchen 
Vereinigung zu Poſen. 


Kaufmanns und Stadtverordneten 


herruhugo Brodnik 


Der Verſtorbene hat als Abgeordneter der Stadt Poſen 
ſeit dem Jahre 1911 dem Provinziallandtage unſerer Provinz 
angehört und in 3 Sitzungsperioden regen Anteil an unſeren 


Der Landtags marſchall. 


Freiherr von Schlichting. 


Tageblatt. 


70 TTP 


© 
Heute wurde uns ein gesunder Junge geboren. [8973 © 


— Voſener 


9 


98 N * i 
Hiſtoriſche Befehl 
i ] Dienstag, den 10. 8. = 
Rosen W 3, Beibolzstraße4, _ Gerichsassessor Dr. Schwerkendieck © | aoenos 877 Ahr im reg 
2. Z. Berlin W 15, Pariser Strasse2, und Frau Mäthe &] bräu, Berliner Straße 


Tod das arbeitsreiche 


den 5. November 1914. geb. Wöhlermann. 8 Monatsſitzung. 
8 287 b e) 


A |EERMoC20922939000899992I2IIYIIIIIIIIINONOO 


Am 24. Oktober iſt auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze der 8972 


Regierungsrat 


Albrecht Suckom 


als Oberleutnant der Landwehr u. Führer einer Landſturmkompagnie 


im Kampfe für König und Vaterland gefallen. Bi, 

Regierungsrat Suckow hat dem Beamtenkörper der Anſiedlungskommiſſion 
neun Jahre angehört. Er war ein pflichttreuer, begabter und kenntnisreicher 
Beamter von unerſchöpflicher Arbeitskraft, der ganz in ſeiner Arbeit an dem 
Anſiedlungswerk aufging, ein liebenswürdiger, allezeit hilfsbereiter und zuverläſſiger 
Mitarbeiter und Freund. 


Wir werden ſein Andenken in Ehren halten. 


Der Präſident und die Oberheamten 
glichen Auſiedlungskommiſſion für Seilpreuben u) Baſen 


. 
7 
? 


18977 


der Nini 


a Am 6. d. Mts. verſchied nach kurzem Kranken⸗ 
lager unſer Mitglied (8988 


Herr Hugo Brodnitz 


zu Poſen. 
Der Entſchlafene hat unſerem Kollegium und 3 
dem ſtändigen Ausſchuß der Handelskammer ſeit 
dem Jahre 1898 angehört und ſich während dieſer 
Zeit in hervorragender Weiſe und mit ſtets gleich⸗ 
bleibendem Intereſſe an den Arbeiten der Handels⸗ 
kammer beteiligt ſowie ſtets gern ſeine reichen Er⸗ 
fahrungen in den Dienſt unſerer Körperſchaft geſtellt. 
Sein ſcharfer Geiſt und ſeine große Arbeitsfreudigkeit 
machten ihn zu einem beſonders geeigneten Mit⸗ 
arbeiter und ſein Tod reißt eine empfindliche Lücke 
in unſeren Kreis. 
Wir werden dem Dahingeſchiedenen allezeit ein 
treues Andenken bewahren. 


Poſen, den 9. November 1914. 
Die Milglieder der Handelskammer 
für den Regierungsbezirk Poſen. 


— 


Es ſtarben in treuer Pflichterfüllung den 
Heldentod für König und Vaterland in 
Rußland am 25. Oktober 1914 bei Golki der 


Leutnant d. R. im Inf.-⸗Regt. Nr. 46 


Brockmeyer, 


der Leutnant d. R. 


Crecelius. 


Ehre ihrem Andenken! (8964 
Im Namen des Oſſizierkorps des 
Landwehr⸗Infanterie⸗Regiments Nr. 


Brofy-Steinberg, 
Oberſtleutnant und Regimentsführer. 


37 
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Statt beſonderer Anzeige. 
Geſtern abend 74/, Uhr folgte im Tode feiner Por 
Januar heimgerufenen Gattin infolge Gehirnſchlages unſe 


treuſorgender, unvergeßlicher Vater, Großvater, Schwiegg 
vater, Bruder, Schwager und Onkel 8 


Herrmann Zantopf 


im vollendeten 73. Lebensjahre. 
Dies zeigen in tiefſtem Schmerze an 
Poſen, Hahnkeſtraße 27, den 9. November 1914 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr 5 
der Leichenhalle des alten St. Paulikirchhofes am Ritter 
aus ſtatt. 


ee eee eee eg e. 
mit Draht und Bindfaden a 
reif 


auch loſe bei Stellung eigener 
kauft zu den höchſten Tages 


Adolf Priwin, Pole" 
Vittoriaſtraße 25% 24⁰5 
Strohgroßhandlung. 1 


. —— —.——.——— 
— j — — — —— 


Durch das am 6. d. Mts. erfolgte Ableben des 
Kaufmanns 


Herrn Hugo Brodnitz 


hat die hieſige Synagogen⸗Gemeinde einen ſchweren 
Verluſt zu verzeichnen. [8986 

In feiner. Eigenſchaft als Mitglied der Reprä⸗ 
ſentanten⸗Verſammlung, der er ſeit 1901 angehörte, 
hat der Heimgegangene mit regem Intereſſe und 
offenem Blick für die Bedürfniſſe in der Gemeinde 
das Wohl derſelben zu fördern geſucht. 

Ausgezeichnet durch hervorragende geiſtige Be⸗ 
gabung und durch ſein ſchlichtes, menſchenfreundliches 
Weſen, war er uns ein lieber, wertgeſchätzter Mit⸗ 
arbeiter in der Verwaltung. 


Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 
Poſen, den 8. November 1914. 


Der Vorſtand und die Repräſentanten⸗ 
Versammlung der Synagogen⸗Gemeinde. 


Durch das Hinſcheiden des Kaufmanns 


herrn hugo Brodnitz 


35 haben wir einen empfindlichen Verluſt erlitten. Der Ver⸗ 
blichene hat unſern Beſtrebungen ſtets regſte Förderung 
angedeihen laſſen. Wir werden ſein Andenken in hohen 


(8978 


Gemeinde-Synagoge B 
(Iſrael. Brüdergemeinde). 
Das Mitglied unſerer Synagoge 
Herr 


Ehren halten. 


Mu 


Zahle die höchſten Preiſe für 
v. ſämtlichen 
Gattungen. 


Fr. Kallmansohn, : 10 5 
Hugo Brodnitz 3. Zeugnisabſchriften. Bild und Ge⸗ f. 
Der Vorſtand des iſraelitiſchen Vereins iſt geſtorben. 8985 Topfergaſſes 7 bei freier Station Kirchennachrich 
5 V 3 Die Beerdigung erfolgt Dienstag, ind zu richten an St. Paulikirchengemeinde e 
zur erſorgung der Armen mit Heiz⸗ den 10. November vom Sterbehauſe P Guſtav Minke Evangliſches Vereins haus am 
9 material. Seecktſtr. 7 aus im Anſchluß an] Uniformen nach maß ſowie , liner Tor. bembe 
91 i die um 11% Uhr vorm. dort ſtatt⸗] Aenderungen, Reparaturen, Auf-] Zigarren- und Tabalfabrit, Mittwoch, den 11. Ru 0 
3 findende Trauerfeier. bügeln uſw. ſofort. Friedmann, Schwerin a. Warthe. abends 8 Uhr: Kriegs betta 
KA A | Die Decwattungstommiifion. |< Kane a 5 f 


ützenſtraße 32, am Petriplatz. . ———: 


Telegr.⸗Adr.: Adolf — 
eee 


8 Ei 
. Stellenangebote, | 


Für mein Gutstontor 
ich ſogleich er 
ilteren unverh, militätlt: V. 
oder älteres Frünlen ez 


Der N 
——— dos mit Aaſſen hrung ver cht, 
eee een, Neibunten nnn Begehung 


Photographie und Gehalls 906 00 
bei freier Station unter 8 
die Expedition d. Bl. 


ich einen 


jungen Mann 


für Expedition, Kontor und Laden. 


Für ſogleich oder ſpäter ſuche 
[8921 


